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M m b o r e r  m t t m a

Briand als Reserve
Vvfbechand soll Sabal oder Darthou mit bee Bildung des Kabinetts betraut 

werden — Leo Blum für Neuwahlen — Briand bleibt Außenminister

G esam tübersicht d. Simultan- 
V orstellungen Dr. Alexander 

A ljechins in Jugoslawien
1--------------------------
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11. XII. 1930 Ljubljana 35 26 2 7
13. XII. 1930 M aribor 29 23 1 2
14. XII. 1930 K arlovec 35 32 I 2
15. XII. 1930 Z agreb 35 20 7 8
18. XII. 1930 Split 35 28 0 7
21. XII. 1930 V irovitica 35 33 1 1

23. XII. 1930 Osijek 35 32 o 3
26. XII. 1930 Som bor 34 30 0 4

28. XII. 1930 Subotica 37 34 1 2
30. XII. 1930 Novi Sad 35 26 3 6

1. I. 1931 Vel. B eckerek 25 24 0 1
4. I. 1931 B eograd I. 35 23 0 12

10. I. 1931 Banja Luka 35 27 3 5

12. I. 1931 S ara jevo  I. 33 27 3 3
14. I. 1931 Sara jevo  II. 30 30 0 0 |
>18. I. 1931 B eograd II. 36 26 4 6

Zusammen 540 441 30 69

W ie aus der T abelle ersichtlich, h a t das 
beste  R esu lta t bei den S im ultanvorstellun­
gen Z a g r e b  erreicht, an zw eite r S telle 
s teh t m it beiden V orstellungen B e o g r  a  d, 
an d ritte r M a r  i b o r. Dann folgen Novi 
Sad, B ania Luka, L ljubljana und Sarajevo. 
— A ußerdem  h a t der W eltm eister in Jugo­
slaw ien noch zw ei V o rs te l l ig e n  gegeben, 
über deren  R esu lta t w ir schon berich tet 

haben, nämlich ein B litz turnier in L jubljana 
am  12. XII. 1630 und ein H andicap-W ett­
kampf pm 20. XII. in Zagreb. Dr. Aljechin 
befindet sich zu rzeit in B eograd, w o er w e- 
Een einer E rkältung einige T age das B ett 
hüten muß. Am 25. I. g ibt e r seine le tz te  
Vorstellung in Jugoslaw ien, u. zw . spielt er 
an einem B litz tu rn ier in Zagreb. Am 19. d. 
w urde der W eltm eister vom  König in Audi­
enz empfangen.

— I n  Göteborg begann am 17. i>. ein
E in e s  Meisterturnier. Nach der 5. Runde 
ist der S tand: S to lz  4, Lundin 3 y ,  Flohr 
3, Bernottson, Stahlberg 2 y ,  Paulson, S ä ­
uisch 2, Alexandersson y .  Stoltz hat u. a. 
®dmiich geschlagen und mit F lohr remisiert.

~  I m  Wettkampf D r. Tartakower—S u l­
tan Khan am Semmering ist bet S tand  zur* 
Seit 2y, . 2 y,.

— %xt M ariborer Schachklub hält seine 
diesjährige Generalversammlung Montag, 
den 2. Feber um 10 Uhr im Cafe „Central" 
ab.

Kurze Rachr chten
M  a d r  i d, 24. Jänner.

Die Grippeerkrankungen haben in den 
ätzten zwei Tagen einen geradezu beängsti­
genden Umfang angenommen. Die meisten 
Schulen mußten geschlossen werden, um ei, 
uerseits das Ausbreiten der Krankheit unter 

Jugend so weit als möglich zu verhin- 
N w , andererseits jedoch in den Schulen Not

tntÄer zu errichten. I n  Saragossa mußte 
ne Reihe von Postämtern geschlossen wer- 

da das halbe Personal an  der -Spa- 
^ Ä e n "  davvLdevlieat.

P  a  r  i s, 24. Jänner.

Die Kabinettskrise nimmt ihren gewöhn 
lichrn Verlauf. Staatspräsident D o «= 
m e r  g u e hat gestern eine Reihe von 
Abgeordneten und Senatoren aller P a r ­
teien empfangen. Es scheint nicht ausge­
schlossen, daß schon im Lause des heutigen 
Tages der Auftrag zur Neubildung der 
Regierung erteilt wird.

Es steht fest, daß mit dem M andat eine 
Persönlichkeit betraut wird, die über das 
nötige Ansehen bei allen Parteien verfügt, 
um eine Konzentration auf die Liste zu 
stellen. Der Abgeordnete L a v a l scheint 
hiefür die geeignetste Persönlichkeit zu

sein. Cs ist auch nicht ausgeschlossen, daß 
der Präsident der Republik zunächst ein­
mal B  a r  t h o u mit der Kabinettsbil­
dung betraut, da er vor allem bei den R a­
dikalsozialisten über großes Ansehen ver­
fügt und sie als erster dazu veranlassen 
könnte, ihre Unnachgiebigkeit gegenüber 
den Rechtsgruppen aufzugeben. M a g i ­
ll o t erklärte gestern beim Verlassen des 
Elysees, daß eine Konzentration mit den 
Radikalsozialisten unumgänglich notwen­
dig sei. E r habe bereits mit Herriot dar­
über gesprochen. Der Sozialistenführer 
B l u m  macht für die Auflösung der Kam 
mer und Ausschreibung von Neuwahlen 
Propaganda.

Allseits wird betont, daß ein Kabinett 
Briand im Augenblick überall sympathisch 
ausgenommen werden würde, es scheint 
jedoch wenig wahrscheinlich, daß die E n t­
scheidung des Staatspräsidenten schon jetzt 
auf den langjährigen Lenker der franzö­
sischen Außenpolitik fallen würde. M an 
will sich vielmehr Briand für einen zwei­
ten Versuch bereithalten. Wie immer auch 
die zukünftige Regierung zusammengesetzt 
sein mag, eines ist sicher, daß nämlich in 
der Besetzung des Außenministeriums kei­
ne Veränderung eintreten und daß B riand 
die Außenpolitik Frankreichs auch weiter­
hin leiten wird.

D as große Dalum
Die allgemeine Abrüslnnflskvnferenz wird im Feber 1932 

einberufen werben — Beruhigung in Genfer Kreisen
G e n f ,  24. Jänner, 

konferenz im Feber des Jahres 1932 abzu­
halten. Der Konserenzort wird in der M ai­
tagung des Rates festgesetzt werden. I m  Vor 
dergrund steht nach wie vor Genf, doch kann 
diese S tad t als Konferenzort nur dann in 
Frage kommen, wenn bis zur nächsten Völ- 
kerbundtagung bindende Erklärungen der 
maßgebenden Faktoren vorliegen, daß die 
mehrere tausend Personen starken ausländi­
schen Vertretungen genügend Unterkunfts­
gelegenheit besitzen werden und das die Be­
ratungen in jeder Hinsicht glatt werden vor 
sich gehen können. Widrigenfalls wird man 
sich nach einer anderen geeigneten S tad t 
umsehen.

Heute vormittags herrschte in Völkerbund 
kreisen die Ansicht vor, daß im Schosse des 
Rates eine weitgehende Uebereinstimmung 
in der Beurteilung der Lage in Oberschlesien 
erzielt wurde. Damit ist die Möglichkeit ge­
geben, daß die gegenwärtige Ratstagung 
schon heute geschlossen werden kann.

An der Tagesordnung der heutigen S it­
zung des Völkerbundrates, die nach 11 Uhr 
begann, befindet sich die Verhandlung über 
den Bericht des Unterausschusses über die 
Lage in Oberschlesien und über die Beschwer­
de der deutschen Regierung gegen das Vor­
gehen der Minderheiten in Polen.

I n  geheimer Sitzung beschloß der Völker­
bundrat endgiltig, die allgemeine Abrüstungs

Vor der Entscheidung
Die Liberalen werben gegen Maebonalb stimmen?

Die liberalen Parteiorganisationen haben 
die Bestimmungen des neuen Gewerkschafts­
gesetzes über die zwangsweise Einziehung 
von Beiträgen seitens der Gewerkschaftsmit­
glieder für den politischen Fonds der Fach­
organisationen schon von allem Anfang an 
als für die Liberalen unannehmbar bezeich­
net. Die persönliche Freiheit der Gewerk­
schaftsmitglieder werde hiedurch bedroht.

Dieser Beschluß charakterisiert die S tim ­
mung in weiten Kreisen der liberale» P arte i 
gegenüber dem neuen Gewerkschaftsgesetz, 
die auch schon bei der ersten Beratung des Ge

L o n d o tt, 24. Jänner, 
setzes im Parlam ent durch die liberalen Red 
net zum Ausdruck gekommen ist. M an nimmt 
daher an, daß ein Teil der Liberalen trotz 
der beharrlich von Lloyd George ausgege­
benen Weisung gegen die Regierung stim­
men wird. Das Schicksal der Regierung wird 
davon abhängen.

Angesichts dieser Lage hat gestern zwischen 
L l o y d  G e o r g e  und M a c d o n a l d  
eine Unterredung stattgesunden, der man in 
politischen Kreisen außerordentliche Wichtig­
keit beimißt, über die man jedoch bisher 
strengstes Stillschweigen bewahrt.

Schwere ©chlfhberlufte
B u k a r e s t ,  24. Jänner.

Die schweren Stürme, die im Bereich des 
Schwarzen Meeres schon mehrere Tage wü­
ten, haben an  ihrer Heftigkeit noch nichts 
eingebüßt. Nach bisherigen Meldungen ist 
der russische Dampfer „Zastawa" mit 36 
M ann Besatzung und 14 Reifenden im 
S tu rm  unter gegangen. Auch mehrere grie­
chische und türkische Segler sind verschollen 
und müssen a ls  gesunken angesehen werden. 
M ehr a ls  300 Motorboote sind gesunken oder 
wurden von den Wellen an den S trand ge­
schleudert, wo sie zerschellten.

Schwere Sxpioflon
W i l n a, 24. Jänner.

I n  der neuangelegten russischen Glasfabrik 
im weißrussischen O rt Ziembina ereignete

sich eine chtoere Explosion, die mehrere To­
desopfer forderte. Ein 15 M eter hoher F a­
briksschlot stürzte um und begrub 16 Arbei­
ter unter sich. Soweit bisher in Erfahrung 
gebracht werden konnte, wurden hiebet sechs 
Arbeiter getötet und die übrigen zehn M ann 
schwer verletzt. Durch den Kamineinsturz 
wurde die Fabrik für längere Zeit stillgelegt, 
wodurch 300 Arbeiter brotlos geworden sind 
M e O. G .-P. 11. hat im Zusammenhang mit 
dem Schloteinsturz mehrere Verhaftungen 
vcrgenommen, da man vermutet, daß es sich 
um einen Sabotageakt handelt.

Neboluttonäre Stimmung 
in Spanien

M  a  d r  i d, 24. Jänner.
Trotz der strengsten Maßnahmen der Re­

gierungsstellen betreiben die revolutionären

Kreise eine lebhafte Propaganda für die Der 
wirklichung ihrer Ziele, bas ist Ausrufung 
der Republik in Spanien. Die politische La­
ge im Lande ist nach wie vor sehr unklar. 
Die Republikaner entwickeln besonders unter 
der Hochschul-jugend eine intensive Tätigkeit. 
Die Akademiker richteten an den König das 
Ersuchen, die anläßlich der Unruhen ver­
hafteten Studenten in Freiheit zu setzen.

Nachts wurden an  der Außenmauer deS 
königlichen Schlosses Karikaturen des Kö- 
n ;us  angebracht, die von den Behörden rasch 
entfernt wurden. F ü r die Ergreifung der 
Schuldigen ist eine hohe Belohnung ausge­
schrieben. Der Hof wird von einer starken 
Polizeiabteilung unausgesetzt streng bewacht. 
Die Garnison ist ständig in  Bereitschaft, um 
beim geringsten Anlaß sofort E in g re ifen  u n d  
die Ruhe wieder Herstellen zu können.

M a d r a s ,  24. Jän n er.
I n  der Goldgrube von io ld s  löste sich 

ein riesiger Fels los und stürzte in die Tiefe. 
Hiebei begrub er die Arbeiter unter sich. 
Arbeiter wurden getötet und gegen hundert 
mehr oder weniger schwer verletzt. Drei Ku­
lis werden vermißt, und man glaubt, daß 
sie ebenfalls unter dem Felsen den Tod ge­
funden haben.

H a m b u r  g, 24. Jänner.
Das Admiralsgericht beendete die Ver­

handlung über die Beschießung des deutschen 
Dampfers „Baden" durch die Küstenbefesti­
gungen von Rio de Janeiro  im Laufe der 
letzten Revolution. Durch die Beschießung 
wurden 31 Personen an Bord des Schiffes 
getötet. D as Urteil lautet dahin, daß für die 
Beschießung der Kommandant der Festung 
S an ta  Cruz, Viglia, und -der Kapitän des 
Dampfers, Rollin, in  gleicher Weise verant­
wortlich seien. D as Urteil betont, daß die 
Festung S an ta  Cruz Zeichen gegeben habe, 
die Kapitän Rollin offensichtlich nicht ver­
stand. Die Artilleristen hätten zu tief ge­
zielt, wodurch der Dampfer getroffen wurde.

B u k a r e s t ,  24. Jänner.
Die Krönung des Königs Carol wurde 

endgiltig auf den 15. M ai d. I .  festgesetzt.
I  e r  u s a l  e m, 24. Jänner.

Die Leiche des in London im Verlaufe der 
Indischen Konferenz gestorbenen indischen 
Führers M o h a m m e d  A l i  ist hier 
eingetroffen. Am Leichenzuge beteiligte sich 
eine ungeheure Menge, deren Zahl auf m in­
destens 15.000 geschätzt wird. Der Leichenzug 
dauerte volle drei Stunden.

Börsenbericht
Z ü r  i ch, 24. Jänner. Devisen: Beograb 

9.128, P a ris  20.255, London 25.0925, New.- 
york 516.9125, Mailand 27.0575, Prag 
15.30. Wien ?2.65, Budapest 90.26, Berlin  
122.85,



„M aribo re r Z eitung" N um m er 24. S onn tag , den 25. J ä n n e r  1931

England in 
Hochspannung

Der Entscheidlmgskampf im Parlam ent.

D as englische Parlam ent ist nach einer 
vierwöchigen Pause zu seiner Wintersession 
zusammengetreten und die politischen P a r­
teien sind vor die Notwendigkeit gestellt, 
nun endgiltig Farbe zu bekennen und den 
Kampf auszukämpfen, von dem die politische 
Konstellation im Lande für Jah re  abhängen 
wird. F ü r  die regierende Labour-Partei 
geht es um die Gewinnung der absoluten 
Mehrheit, für ihre Hauptfeindin, die konser­
vative Partei, um die Rückkehr zur Macht, 
für die lebrale Partei endlich, um die bloße 
Existenz. E s ist begreiflich, mit welcher 
Spannung die englische Öffentlichkeit den 
Gang der kalamentarischen Debatte verfolgt, 
die für sie viel wichtiger und interessanter ist, 
als die großen Probleme, die heute überall 
in der Welt auf der Tagesordnung stehen. 
Es wurde bei uns, wie in anderen kontinen­
talen Ländern Europas, viel beachtet, daß 
die englische Presse so gut wie nichts über 
Gens bringt. Im m er mehr zieht sich Eng­
land auf seine Inse l zurück. Solche Tenden­
zen sind für London nichts neues, sie pflegen 
aber nu r für vorübergehende Zeit die Ober­
hand zu gewinnen. Englands Desinteressiert 
heit an europäischen Dingen ist eine vor­
übergehende Erscheinung, augenblicklich se- 
doch beherrscht sie völlig das politische 
Kampffeld.

Das Ringen der englischen Parteien setzt 
dort ein, wo es vor Weihnachten unterbro­
chen wurde. Es gilt Beschlüsse über das Ge- 
werkschastsgesctz und die Wahlreform zu fas­
sen, beides Unternehmungen, bei denen für 
die Parteien vieles auf dem Spiele steht. 
Auch liegt es im Bereich der Möglichkeit, 
daß das Unterhaus gezwungen sein wird, 
seine Beziehungen zur Lordkammer erneut 
zu klaren oder gar auf eine andere Basis zu 
stellen. Die Lords haben nämlich in der letz­
ten Zeit eine beachtenswerte Aktivität ent­
wickelt und gezeigt, daß sie nicht geneigt sind, 
sich ausschalten zu lassen. Durch Ablehnung 
der Schutzzölle, welche die englische Farben­
industrie verlangte, hat das Oberhaus ganz 
unzweideutig demonstriert, daß seine M it 
glieder keine hilflosen Puppen sind, die schon 
seit langem in die Raritätenkammer der 
Geschichte gehören. Das Problem der Be­
ziehungen zwischen dem Oberhaus und dem 
Unterhaus wird in England immer brenzli 
cher und kann zum Anlaß schwerer politi­
scher Zusammenstöße werden.

Zunächst handelt es sich allerdings für die 
Labour-Regierung darum, ihr Augenmerk 
auf die so akuten sozialen Fragen zu richten. 
Sie will endlich ihr heiliges Versprechen ge­
genüber ihren Mitgliedern und Wählern ein 
halten und das Gewerkschaftsgesetz aus der 
Welt schaffen, das im Jah re  1926 von den 
Konservativen angenommen wurde. Dieses 
Gesetz war eine Folge des allgemeinen Ge­
neralstreiks 1926 und wird in England viel 
fach als ein „Rachegesetz" der Unternehmer 
bezeichnet. Sein Ziel ist die Wiederholung 
ähnlicher Streikbewegungen unmöglich zu 
machen. Außerdem sollte dank besonderer 
Vorschriften verhindert werden, daß die ein­
geschriebenen Gewerkschaftsmitglieder Geld­
beiträge für die politische Kasse der Arbei­
ter-Partei einzahlten. Die Beseitigung des 
Gewerkschaftsgesetzes ist ohne die Stimme 
der Liberalen nicht gut möglich. Als Ent­
schädigung für die Hilfe der Liberalen p rä­
sentiert Macdonald die berüchtigt geworde­
ne Wahlreform, von der sowohl die Konser­
vativen, wie die Führer des Linksflügels der 
Arbeiter-Partei sagen, sie sei das Ergebnis 
des unwürdigsten Kuhhandels, der jemals in 
der neuesten Zeit auf politischem Boden Eng 
kands stattfand.

Die Grundbestimmungen der englischen 
Wahlreform sehen bekanntlich die Einfüh 
rung der Alternativwahl vor. Bis jetzt wür­
ge in einem Wahlbezirk derjenige 
für gewählt erklärt, der auch nur eine >Wm 
me mehr erhielt als einer seiner beiden Geg 
ner. Infolgedessen war es gang und gäbe, 
daß die große Mehrheit der Wählerschaft, 
die für die beiden unterlegenen Kandidaten 
stimmte, zugunsten der kompakteren Minder 
heit benachteiligt wurde. Um dies zu ver­
meiden, soll künftighin jeder Wähler sich für 
je zwei von drei Kandidaten aussprcchen: 
für einen Kandidaten in der ersten und für 
den anderen in der zweiten Wahl. Sollte 
itmt keiner der erstgenannten Kandidaten 
rine absolute Mehrheit erhalten, so wird der 
ruf dem dritten Platz Sichende völlig aus­
geschaltet, während die beiden Erfolgreiche­
ren die Stimmen aus der ~ " '**" Wtofil

ein  Lügenfeldzug
MiMerprSWent General ZivkoviL über die in letzter Seit im 
Auslande verbreiteten falschen Nachrichten über Jugoslawien

B e o g r a  d, 24. Jänner.
Jedermann, der halbwegs die Schreib­

weise der ausländischen Presse verfolgt, 
wird zur Genüge ersehen, eine wie gute 
Meinung das Ausland vom neuen Kurs 
in Jugoslawien hat und wie günstig es die 
rasche Entwicklung des jungen Staates, 
vor allem aber dessen innere Konsolidie­
rung beurteilt. Das beste Zeichen dafür, 
daß sich das Vertrauen des Auslandes 
nicht in den Bestand, sondern ganz beson­
ders in die Zukunft Jugoslawiens in den 
letzten zwei Jah ren  außerordentlich gefe­
stigt hat, sind, non anderen Momenten 
ganz abgesehen, die Bestrebungen aller 
S taaten, mit uns in engere wirtschaftliche 
Beziehungen zu treten und große Kapita­
lien in jugoslawischen Unternehmungen 
gewinnbringend anzulegen. Daß das Aus 
land den neuen, einzig möglichen Kurs in 
Jugoslawien günstig und größtenteils 
auch direkt wohlwollend beurteilt, geht auch 
daraus hervor, daß unsere Valuta an den 
ausländischen Börsen in den letzten J a h ­
ren nicht die geringste Schwankung auf­
gewiesen hat. Die Beurteilung der Börsen 
kreis«, die für jede Veränderung der Lage 
eines S taates äußerst empfindlich sind, ist 
das beste Barometer, an dem der Stand 
der Verhältnisse eines jeden Landes abzu­
lesen ist. Und dieses Barometer prophezeit 
für Jugoslawien andauernd eine sehr 
günstige Lage!

Nun sind in letzter Zeit in einigen aus­
ländischen B lättern ab und zu Meldun­
gen erschienen, die die Lage Jugoslawiens 
in einem Lichte schildern, als ob wir am 
Vorabend einer Revolution stünden. Es 
wird da von Verschwörungen gesprochen, 
vor einer nahe bevorstehenden Aenderung 
des politischen Kurses, von der Auflehnung 
der Bevölkerung gegen die neue Aera, 
kurz, es werden Nachrichten lanciert, die 
den Zweck verfolgen, das Ansehen des 
S taates im Auslände zu untergraben und 
uns moralisch und vor allem materiell zu 
schädigen. Das objektive Ausland nimmt 
diese Meldungen nicht ernst, da deren Ten 
dcnz allzu offensichtlich ist.

Unerwartet hat diese Kampagne gegen 
Jugoslawien nicht eingesetzt, da man gut 
weiß, aus welcher Quelle sie stammt. M an 
war an maßgebender Stelle darauf ge­
faßt, daß in nicht allzu ferner Zeit ein 
Lügenfeldzug gegen unseren S taa t begin­
nen werde. Vor einigen Wochen konnte 
man in der Presse lesen, daß angesichts der 
mißlichen Wirtschaftslage die Faschisten 
verschiedenen ausländischen Organisatio­
nen ihre bisherige Unterstützung einstellen 
würden, vor allem, da ihre Tätigkeit keine 
Erfolge zu verzeichnen habe. Davon ist 
eine kleine Gruppe von jugoslawischen E- 
migranten, denen die Erstarkung unseres 
S taates ein Dorn im Auge ist und die mit 
allen Kräften bemüht sind, das Ansehen 
des Staates im Ausland, wohin sie ge­
flüchtet sind, zu untergraben, wohl am 
härtesten betroffen, da auf einmal ihre 
Einnahmsquellen versiegt erscheinen. Die 
Kampagne gegen Jugoslawien, die in den 
letzten Jahren  eingesetzt hat, ist tn erster 
Linie auf diese Desperados zurückzuführen. 
Es handelt sich jetzt bei diesen Leuten da­
rum, entweder mittellos dazustehen oder 
noch einen Versuch zu machen, sich den J u ­
daslohn zu verdienen. Aber auch dieser 
Versuch ist ihnen bereits mißlungen, da 
auch das objektive Ausland die Quellen, 
aus denen dir Tatarennachrichten über die 
Lage in Jugoslawien stammen, sehr wohl 
tmzt und sich von diesem neuerlich einge- 
seZOn Lügenfeldzug nicht beeinflussen

den Vertreter des Wolfsbüros und gab 
ihm einige Erklärungen in dieser Angele­
genheit. T er Regierungschef erklärte, die 
in letzter Zeit verbreiteten falschen Nach­
richten über Verschwörungen in Osfizirrs- 
kreisen, Verhaftungen von hohen staatli­
chen Funktionären, Unzufriedenheit der 
Bevölkerung mit der neuen Aera in der 
Entwicklung Jugoslawiens, Auflehnung 
gegen die innere Konsolidierung usw. er­
übrigen wohl ein Dementi, da sie allzu 
durchsichtig seien und ihre Tendenz deut­
lich genug vor Augen trete. Der Minister­
präsident ersuchte nur den Berichterstatter, 
er möchte, da er schon so lange in Jugo­
slawien lebe und die Entwicklung der Din 
ge sehr gut kenne, daraus hinwirken, daß 
das Ausland nicht unnötigerweise beunru­
higt werde. Wer den Geist unseres Heeres

und die glühende Vaterlandsliebe des ju­
goslawischen Offizierskorps kenne _  und 
davon könne sich jedermann, der hier woh­
ne, auch der Ausländer, zur Genüge über­
zeugen — werde für die letzten Anstren­
gungen der politischen Desperados, dem 
Ausland ein falsche Meinung über die 
wahre Lage in Jugoslawien aufzuzwin­
gen, nur ein Lächeln übrig haben. Der 
Regierungschef wundert sich, daß ein Teil 
der seriösen ausländischen Presse Leuten, 
die für Geld zu allem fähig seien und auch 
den Judaslohn nicht verschmähen, auf den 
Leim gehen konnte. Die jugoslawische 
Presse bemühe sich, die Lage des A uslan­
des objektiv zu beurteilen, da sie ja nicht 
das geringste Interesse daran habe, die 
Verhältnisse im Auslande wissentlich in 
einem anderen Lichte darzustellen.

Die deutschen Volksschulen 
in Jugoslawien

Eine Verordnung des Hnfetricfoismimlferltims
Wie 'vir von authentischer Seite unter­

richtet sind, hat das Unterrichtsministerium 
über die deutschen Minderheitenabteilungen 
an  den staatlichen Volksschulen eine das 
ganze Staatsgebiet umfassende Verordnung 
erlassen. Die wesentlichsten Bestimmungen 
dieser Verordnung sind folgende:

I.
1. Die Einschreibung der Schüler in die 

deutschen M'.nderheitenvolksschulen erfolgt 
gemäß der elterlichen Erklärung. Die Fo- 
miliensprache wird als hauptsächlichstes 
Merkmal für die Bestimmung der Volkszu­
gehörigkeit angesehen.

Die Einschreibung ist durch eine Kommis­
sion vorzunehmen, die aus je zwei Vertre­
tern des S taates und der deutschen M inder­
heit besteht. I n  notorisch unrichtig darge­
stellten Fällen, ebenso wenn die Entschei­
dung der Kommission nicht einstimmig 'st, 
wird die E i n s c h r e i b u n g  t r o t z ­
d e m  n a c h  d e m  W u n s c h e  d e r

Instanz gilt das Unterrichtsministerium.
2. I n  den deutschen Minderheitenabtek- 

lungen beginnt der Unterricht in der 
Staatssprache in der dritten Klasse.

3. Den deutschen Lehrern wird gestattet, 
deutsche Analphabetenkurse zu organisieren, 
unter Aussicht der Staatsbehörden und un­
ter der Bedingung, daß sie auch Unterricht 
in der Staatssprache erteilen.

4. Die U n t e r r i c h t s s p r a c h e  in 
der ersten und zweiten Klasse der höheren 
Volksschule ist für die deutsche Minderheit 
die deutsche.

5. Die Errichtung privater K i n d e r ,  
g ä r  t e n für deutsche Kinder wird qestab 
tet.

6. Die Varbereitungsklasse ist für die 
Kinder der deutschen Minderheit nicht ver­
pflichtend.

I I ,
Die Errichtung einer privaten d e u t- 

s c h e n L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t
E l t e r n  rorgenommen, während die An mit dem Oeffentlichkeitsrechte unter staatli 
gelegenheit auf Beschwerde des staatlichen cher Aufsicht zum Zwecke der Ausbildung 
Vertreters in der Kommission vor den hö- der Lehrer für die staatlichen Volksschulen 
Heren Behörden verhandelt wird. Als letzte der deutschen Minderheit wird genehmigt.

Im  Zusammenhänge damit empfing 
Ministerpräsident General 2 i v f o v i 6

<Sf)fna kämpft gegen Die 
moderne M edizin

Aerzte im Gefängnis.

Ehirta will nichts mehr haben, was aus 
Europa oder Amerika stammt, selbst ärztli­
che Hilfe nicht. D as Reich der Mitte ist im 
Banne einer offenbar religiösen Bewegung, 
die sich gegen die ausländischen Aerzte uno 
die europäisch geschulten chinesischen Medi­
ziner richtet.

I n  Peking sind in letzter Zeit zwei Bom­
benattentate auf das größte Krankenhaus 
verübt worden. Zwei Aerzte, die einen Kran 
ken erfolgreich operiert hatten, wurden 
zwei Tage, bevor dieser Patient geheilt das 
Hospital verließ, mit der Begründung zu

Gefängnisstrafen verurteilt, daß sie kein 
Recht hatten, die Operation auszuführen. 
D as einzige Krankenhaus in Tsinan in  der 
Provinz Schantung mußte vor einigen Mo­
naten schließen, da es sonst von der Menge 
gestürmt worden wäre. Neuerdings hat auch 
in Hankau eine ähnliche Hetze gegen die 
Aerzte eingesetzt.

Ein seltsamer Fall ereignete sich auch in 
Kuling. wo der chinesische Arzt D r. Teng 
Tsching S aß  zu einem hohen Beamten ge-

hinzugezählt bekommen. Auf diese Weise soll 
eine, wenn auch oft scheinbare, absolute 
Mehrheit zustandegebracht werden. Es ist ge 
wissermaßen eine Rückkehr zum Zwei-Partei- 
systom. E s  soll dabei dem Umstand Rechnung 
getragen werden, daß einem englischen Wäh 
ler am meisten daran liegt, entweder den 
Sozialisten auszuschalten, oder die Wahl ei­
nes Tory zu verhindern, was durch die Al­
ternativwahl auch meistens erreicht wird.

ist unerfindlich, werden sie doch oft genug 
aus der Stichwahl ausgeschaltet. Auf jeden 
Fall sind es die Liberalen, die eine weitere 
Unterstützung der Arbeiter-Partei von dem 
Zustandekommen der Wahlreform abhängig 
machen.

So wird das alte Westminster zum Schau­
platz höchst erbitterter politischer Kämpfe 
werden, welche die englische Regierung wie­
derholt in Lebensgefahr bringen müßte, ja

Wie davon die Liberalen profitieren sollen, j vielleicht zu ihrem S *

rufen wurde, dessen F rau  an Diphtherie er­
krankt war. Nachdem der Beamte seine E r­
laubnis erteilt hatte, gab Dr. Teng der 
Kranken eine Injektion mit Diphtherie-Se­
rum, die F rau  starb aber am nächsten Ta- 
ge, da die Behandlung zu spät eingesetzt 
hatte. D r. Teng wurde verhaftet, sitzt im 
Gefängnis, und die Familie der Verstorbe» 
nen fordert nicht nu r sein gesamtes Vermö­
gen, sondern will ihn als Verbrecher durch 
die S traßen führen und dann aus der P ro . 
vinz verbannen lassen.

B lu tta t eines Betrunkene!
Eine grauenhafte Familientragödie in Br 

dopest.

B  u d a  p e st, 22. Jänner.
I n  der verflossenen Nacht spielte sich in 

Ofener Stadtteil Kabän ein entsetzliches Fa» 
miliendrama ab. Der Arbeiter Joses Rezs» 
nyak, im Hause Mondscheingasse 17 wohn» 
hast, hat im betrunkenen Zustand seine bei. 
den Söhne von elf und neun Jahren  mit 
seinem Rasiermesser abgeschlachtet. Dann 
lief er fort, um seine geschiedene F rau  auf» 
zusuchen und gleichfalls zu ermorden. Die 
F rau  wohnt in der Kreuzgasse 20. Als 
Rezsnyak dort eindringen wollte, wurde er 
von den Hausbewohnern vertrieben.

Inzwischen fand man die beiden Kinder 
in ihrem BIuf liegend und nahm die Ver­
folgung Rezsnyaks aus. Dieser lief kreuz 
und quer durch die S traßen, bedrohte sein« 
Verfolger und komne erst selige wmmen 
werden, a ls ein Polizist einen Schreckschuß 
auf ihn abfeuerte. Als der Polizist an h n  
herantrat, durchschnitr er sich selb't m& fei» 
nem Messer die Kehle und brach ohnmäch­
tig zusammen. Bald darauf kam er wieder 
"tu sich und bat um Bleistift und Papier,
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Zagreb rüstet zum Empfang
D as Königspaar trifft Sonntag vormittags in der froatiffiten 

Hauptstadt ein — Jubel der Bevö'kerung
3  a  g r  e B, 24. Jänner.

Dre Meldung, daß das Königspaar mor 
gen zu längerem Aufenchalte nach Zagreb 
kommt, verbreitete sich mit Blitzesschnelle 
nicht nur in der S tadt, sondern im ge­
samten Savebanat. Ueberall werden große 
Vorbereitungen getroffen, um Ih re  M a­
jestäten aufs herzlichste zu empfangen. Aus 
dem ganzen Wege wird sich d'e Volksmen­
ge an der Eisenbahn ausstellen und dem 
Königspaar beim Vorbeifahren des Hof- 
zugrs zujubeln.

Zagreb rüstet sich zu einem großartigen 
Empfang des Königs und der Königin. 
Bürgermeister D r. S  r  k u l j erließ eine

Verlautbarung an die Bevölkerung, wor-1 
in er der Freud« der Bevölkerung darü­
ber Ausdruck gibt, daß das Königspaar 
die zweite Hauptstadt Jugoslawiens besu­
chen und hier einige Zeit verweilen wer­
de. Der Bürgermeister ist überzeugt, daß 
die gesamte Bevölkerung dem Herrscher- 
M ax einen begeisterten Empfang bereiten 
werde.

Die Ankunft des Hofzuges ist für Sonn­
tag, den 25. d. um 10 Uhr angesetzt. Zum 
Empfange werden sich alle Vereine und 
Korporationen auf dem Perron und vor 
dem Bahnhof einfinden. Die Minister Dr. 
Svegel, D r. Sibenik, D r. Drinkoviö, Preka

Kampf gegen die Grippe
<&in ungarischer Arzt behandelt sie erfolgreich mit Karbol-

injeklionen
35 .11 b a  p e st, 22. Jänner.

Der Szenteser Arzt Dr. Ignaz  F  e r  e n - ' mit großem Erfolg statt gefunden hat, auch 
z i veröffentlichte in der Dezemberwoche . insofern nichts Neues, als der Wiener Neu­

rologe Professor Dr. Moritz Benedikt schon 
vor mehr als dreißig Jah ren  bei den mit 
der Grippe verbundenen Muskel- und Ge- 
lenkskrankheiten Einspritzungen von zwei­

tes medizinischen B lattes „Ghogyazsat" ei­
lten Artikel über die Behandlung der 
G r i p p e  mit K a r  b o l i n j e k t i o- 
n e n. Ferenczi teilt mit, daß er in 300 
Fällen Grippekranke mit Karbolinjektionen 
geheilt Hape. Nach einer Behandlung oon 
wenigen Tagen waren die Patienten wie­
der arbeitsfähig. Chronische Grippe konnte 
nach zwei bis drei Wochen vollkommen ge­
heilt werden. M ehr a ls  drei Injektionen 
wurden in  keinem Falle verabreicht. Die 
Karbolinjektionen heilen auch die im Zu­
sammenhang mit der Grippe ausgetretenen 
katarrhalischen und sonstigen Erkrankungen. 
Ferenczi weist übrigens darauf hin, daß der 
Magdeburger Professor Aufrecht die Karbol 
Injektionen bei Grippekranken bereits im 
Jahre 1923 erfolgreich angewendet habe.

Ein Wiener Arzt teilt hiezu folgendes 
Mit:

Die Verwendung von Karbolinjektionen 
bei Grippe ist, abgesehen davon, daß sie 
schon vor sieben Jahren  an  der inneren Ab­
teilung des Magdeburger Krankenhauses

prozentigem Karbolwasser mit außerordenl 
lichem Nutzen gegeben hat.

Die Therapie der Grippe hinsichtlich ih­
rer katarrhalischen Seite hat sich bei den I n  
sluenzaepidemien der neunziger Jahre  durch 
die Karboleinspritzungen als nicht beeinfluß­
bar gezeigt. Freilich waren damals die Jn -  
fluenzaepidemien von ganz besonderer Gif­
tigkeit und Bösartigkeit, während die ge­
genwärtigen GripPeerkranlungen sich durch 
relativ große Harmlosigkeit auszeichnen. 
Es ist sehr leicht möglich, daß die Wirkungs 
lostgfeit der Karbolwasserinjektionen in der 
Hand von Benedikt aus diesem Grunde beut 
lich in Erscheinung trat, während bei den 
abgeschwächten Epidemien von heute das 
Karbolwasser genügt. Jedenfalls ist die Be­
handlung eine ganz unschädliche und kann 
ohne Bedenken in allen Fällen durchgeführt 
werden.

M ord „aus edelstem Gefühl
geboren"

Stulfermorb orts Mitleid — Geister befehle« z» löken — Die 
Trasödie einer Kindesliebe

N e w y o r  k, im Jänner.
Nicht nur Newyork, ganz Amerika erwar­

tet gespannt und aufs äußerste erregt einen 
Prozeß, der in kurzer Zeit den Newyorker 
Gerichtshof beschäftigen wird. Es wird ein 
Prozeß der gehäuften Sensationen. Nicht 
nur die Person des Angeklagten und die Be 
gleitumstände seiner T at werden diesem 
Prozeß das Gepräge geben, sondern auch die 
Zeugen, die zugunsten des Angeklagten aus- 
iagcn werden.

D er Fall selbst spielte sich zu Ende des 
vorigen Jahres in  F lorida ab. Der Tatbe­
stand rst einfach und klar; die Schuld des An 
geklagten ist erwiesen, zumal er selbst sich 
dein Gericht gestellt hat.

Ein Mord. Nicht mehr und nicht weniger. 
Und dennoch kein gewöhnlicher, gemeiner 
Mord. Nichts von den sonst üblichen M oti­
ven spielt da mit hinein; nicht Haß, nicht 
Neid, nicht Eifersucht, nicht lange gedroht, 
immer wiederaufgeschobene Rache. Nicht ein­
mal eine Liebestragödie; und doch eine T ra ­
gödie der Liebe! Eine Tragödie der Kindes­
liebe, der kindlichen Liebe eines Sohnes zu 
seiner M utter.

Der Täter; ein junger Ingenieur, P a u l  
L o r  s o n. Sein  Vater ist vor Jah ren  ge­
storben. I m  vorigen J a h r  erkrankte seine 
M utter schwer und er fuhr m it ihr nach Flo

Dann schrieb er die Adresse Kreuzgasse 20 
aus. Damit wollte er andeuten, daß dort 
seine F rau  zu finden sei. E r wurde in be­
wußtlosem Zustand ins S p ita l gebracht, wo 
er bis' w nocb nicht einvernommen werden

und Neudorser reisen heute abends von 
Beograd nach Zagreb ab, um am morgi­
gen Empfang des Königspaares teilzu­
nehmen.

Selbstmord vor dem Qliiar
W a  r  s ch a u, 22. Jänner. Wie aus Lem 

Berg berichtet wird, verübte ein Student der 
Lehrerbildungsanstalt in Czortovk vor dem 
H auptaltar der Kirche während einer Messe 
Selbstmord, indem er sich in knieendar S tel­
lung die Adern an den Handgelenken durch- 
schnitt. Die T at wurde erst bemerkt, als bet 
Student bewußtlos zusammenbrach. Der 
Student wurde in das Krankenhaus gebracht 
wo er inzwischen gestorben ist.

anner
Ob Sie ein elegantes Kleid tra­
gen, ob Ihnen ein Hut zu Ge­
sicht steht, der Mann bemerkt 
es. Er sieht es Ihnen auch an, 
wenn Sie müde und abgespannt 
sind. Benützen Sie ELIDA  
JEDE STUNDE CREME, 

sie läßt Sie zu jeder Zeit schön 
erscheinen.

Sie gibt der Haut den so be­
gehrten matten Ton. Klebt 
nicht, fettet nicht, verschwin­
det im Augenblick. Die un­
sichtbare Schicht, die zurück­
bleibt, schützt die Haut vor 

Wind und Schnee,

"I ELI DA

ELIDA«. CREME

rida, vielleicht, daß sie dort Heilung und Ge 
nesung finden würde. Die Aerzte machten 
ihm wenig Hoffnung, konnten ihm kaum 
welche machen. Es w ar ein ganz tückisches 
Leiden: ein Magenkrebs. Operation war 
nicht mehr möglich; und so verfiel F rau  Lor 
son mehr und mehr. Der junge P au l Lorson 
war verzweifelt, denn er liebte seine M ut­
ter über alles. Aengstlich forschte er in den 
Mienen der Aerzte; sie blieben ernst. Da 
stellte P au l eines Tages an  einen von ih­
nen die direkte Frage: „Kann meine M utter 
geheilt werden, und wie lange hat sie noch 
zu leben?" Es war keine tröstliche Antwort, 
die er bekam. „Zu retten ist Ih re  M utter 
nicht; und leben? Es kann Tage dauern, 
aber auch Wochen und Monate. Aber die 
Zeit der großen Leiden wird erst jetzt be­
ginnen."

P au l Lorson ist Okkultist. Und so ging er 
hin und ließ durch ein Medium den Geist 
seines verstorbenen Vaters zitieren; ihn 
fragte er um Rat. W as er zur Antwort be­
kam, lautete gar nicht geheimnisvoll; es war 
auch weniger ein R at als ein Befehl: „E r­
löse deine M utter von ihren Leiden! J e  frü­
her, desto besser!" Das war durchaus eindeu­
tig und nicht mißzuverstehen. Und P au l Lor 
son ging hin und gab seiner M utter eine ge­
nügend große Dosis Morphium, daß sie ru ­
hig und ohne Schmerzen entschlief. P au l 
Lorson aber verließ das Sanatorium , in dem 
seine M utter lag, ohne jemand etwas von 
ihrem Ableben zu sagen, fuhr nach Newyork 
Zurück und stellte sich selbst dem Gericht.

Damit wäre die Sensation di«Je«

zesses erschöpft, wenn sich nicht zwei freiwil­
lige Zeugen gemeldet hätten, die beide zu­
gunsten des jungen P au l Lorson aussagen 
wollen. Zwei M änner, die P au l Lorson von 
Kind auf kennen, die geachtet sind — W il­
liam Ehronchill und B ret Moor, beide be­
deutende Wissenschaftler.

William Ehronchill ist der Ueberzeugung, 
daß P au l Lorson keine S trafe verdient, und 
will durch seine Aussage dartun, daß dieser 
junge M ann gar nicht anders handeln konn­
te und durfte, daß es einfach seine Pflicht 
war, dem Befehl Folge zu leisten, den sein 
Vater ihm durch den Mund des Mediums 
zugehen ließ.

E r wird auch noch aussagen, daß Paul 
Lorson gar nicht anders konnte, wollte er 
nicht wegen Nichtbesolgung dieses Befehls 
den schwersten Folgen ausgesetzt sein. Denn 
Geister lassen nach 3lnsicht Chronchills noch 
viel weniger mit sich spaßen als die Men­
schen.

Aber auch B ret Moor tritt für die S tra f­
losigkeit P au l Lorsons ein. E r wird 'den Fall 
von der psychischen und moralischen Seite 
her beleuchten; er wird auf die große Liebe 
Hinweisen, die P au l mit seiner M utter ver­
band, auf die seelischen Qualen, die es ihm 
bereiten mußte, seine M utter so furchtbar 
leiden zu sehen, und dabei zu wissen, daß sie 
unter keinen Umständen mehr zu retten war. 
Er möchte den Richtern begreiflich machen, 
daß m an so etwas nicht als Mord bezeichnen 
könne, was doch in Wirklichkeit nichts ande­
res gewesen sei, a ls nur ein Abkürzen un­
säglicher Leiden, nu r die Beschleunigung ei­
ner unvermeidlichen, unaufhaltsamen Kata­
strophe. Eine T at nicht aus schlechten I n ­
stinkten geboren, sondern aus dem besten 
und edelsten Gefühl, aus der Liebe des Soh 
nes y t keiner M utter.

r> ln jxrts — gerade durch die Aussage

von B ret M oor, einem bedeutenden Okkul­
tisten — dieser Prozeß mehr sein, als nur 
ein Prozeß gegen P a u l Lorson, wegen M ut­
termord. Der Newyorker Gerichtshof wird 
nicht nur über seine Schuld bezw. seine 
S trafe oder Straflosigkeit zu entscheiden ha­
ben; er wird darüber hinaus ein Urteil von 
großer menschlicher und grundsätzlicher Be­
deutung zu fällen haben. Zugleich ein Ur­
teil über ein Frage, die seit langem in den 
Kreisen der Juristen sowohl, wie der Me­
diziner umstritten wird: ob man das Leben 
eines unrettbar dem Tode Verfallenen ab­
kürzen darf, wenn man ihn damit vor un­
säglichen Leiden und Schmerzen bewahrt.

Humor des Auslandes
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»Mit dir Idiot, fliege ich nie wieder!«
(Judge.)
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Wenn Sie nicht 
schlafen können!
M eistens ist U eberm üdung die U r­

sache der Schlaflosigkeit, w elche oft 
ein V orzeichen von N ervenerschöp­
fung is t B eseitigen Sie diese unange­
nehm e E rscheinung durch den tägli­
chen Genuß von ein oder zw ei T assen

eö'itnfflif; Veit 25. J ä n n e r  i v s i

D iese schm ackhaft konzentrierte  
K raftnahrung is t ein ausgezeichnetes 
F rühstück- und Jausengetränk .

U eberall erhältlich : kleine Dose
Din 16.— : m ittlere  D ose Din 32.— ; 
große Dose Din 56.— ; ökonomische 
Packung Din 100.—.

©ie Mim d?r bemrmten 
MMronäkswUwe

Aus Newyork wird berichtet, daß M rs. 
S  h e l t o n A r  m o u r, die 1927 so gut 
wie ihr ganzes Vermögen opferte, um die 
Ansprüche der Gläubiger ihres verstorbenen 
M annes zu befriedigen, wieder zu einer der 
reichsten Frauen Amerikas geworden ist. 
M rs. Armour war die Gattin eines der be­
kanntesten M ultimillionäre Amerikas. Im  
Jah re  1916 stand John  Ogden Armour an 
zweiter Stelle nach Rockeseller in der Liste 
amerikanischer Millionäre. Während der 
Krise 1921-22 verlor Armour täglich eine 
Million Dollar. Dieses Mißgeschick dauerte 
130 Tage. Als die Lage sich zu bessern be­
gann, war Armour bereits ruiniert. E r ver­
ließ Amerika und ließ sich in London nieder, 
wo er in sehr bescheidenen Verhältnissen leb­
te und 1927 starb. Ein glücklicher Zufall ver- 
half seiner F rau , die seit dem Tode ihres 
Gatten fast gänzlich mittellos dastand, jetzt 
wieder in den Besitz eines Millionenvermö­
gens zu gelangen. F rau  Armour besaß 400 
Aktien, die während des Konkurses von den 
Gläubigern ihres M annes als wertlos be­
zeichnet und zum alten Papier geschoben 
wurden. Die.Aktien wurden seinerzeit von 
der Universal Ails Products-Co. herausgege­
ben und bezogen sich auf ein neues Patent­
verfahren bei der Erdölraffinerie. Vor kur­
zem wurde das Patent von den größten Oel- 
konzernen der Welt, der Standard-O il und 
der Shell-Gesellschaft gemeinschaftlich für ca. 
100 Millionen Mark gekauft. Davon erhielt 
Frau  Armour 35 Millionen Mark.

Ein ungewöhnlicher Selbstmord.

H a m b u r  g, 22. Jänner. Einen unge­
wöhnlichen Selbstmord beging ein 23jahri- 
ger Knecht in Hohenhorn. Er steckte die 
Scheune seines Arbeitgebers in Brand, kroch 
in eine auf der Scheunendiele stehende schwe­
re Kiste und erlitt dort den Feuertod. Der 
Grund soll Liebeskummer sein.

QInna Vaw'owa

Sine Wellvereiniguna
der geschiedenen Frauen

D ie 9l«f -sbsn -e r  z« gdmden&e st Organisation
B u d a p e s t ,  22. Jänner. F rau  P  o p i- 

n a  r  i u, der Bukarester Gesellschaft ange­
hörend und zweimal geschieden, ist dabei, 
Vereine zu gründen, in denen sich alle ge­
schiedenen Frauen Europas zusammenfinden 
sollen, um für das Recht und den Schutz der 
geschiedenen Frauen zu kämpfen. F rau  Pe- 
pinariu will alle Großstädte Europas berei­
sen und hat, nachdem ihre Organisation in 
Bukarest bereits gegründet ist und regen Zu 
spruch hat, nun auch in Budapest ihre T ä­
tigkeit ausgenommen.. Die Statuten des 
neuen Frauenvereines sind dem ungarischen 
Innenministerium zur Genehmigung vorge­
legt worden. I n  den Großstädten will nun 
F rau  Pepinariu zunächst mit der Presse und

den namhaften Scheidungsanwälten Rück­
sprache nehmen, sie will auch die Frauenor­
ganisationen zu Rate ziehen und mit Hilfe 
der drei Gruppen ihre Vereinigung, die eine 
Weltvereinigung werden soll, gründen. Die 
Zentrale soll später in P a ris  errichtet wer­
den. Die Vereinigung soll den Zweck haben, 
den geschiedenen Frauen  unentgeltlichen 
Rechtsschutz zu sichen, den Heiratsschwind­
lern soll der Kampf angesagt werden und ö n  
bereits ungebahnten Ehescheidungen will die 
Organisation eiugreifen. Die Ehescheidungen 
sollen erschwert und besonders den Kindern 
der geschiedenen Ehen soll Hilfe in jeder 
Weise zuteil werden.

die große russische Tänzerin, die M eisterin 
des klassischen B alletts, ist bekanntlich an 
L ungen- und R ippenfellentzündung g es to r­
ben.

Beim Wintersport, an rauhen Tagen

N IV E A -C R E M E
Und z w a r  v o rh e r  einreiben, b ev o r Sie in die rauhe Luft h inausgehen. 
N ivea-C rem e d ring t vollkom m en in die H aut ein, ohne einen G lanz zu 
h in terlassen , m ach t sie w iederstandsfäh ig  gegen  W ind  und  W e tte r . N ivea- 
C rem e v erh in d e rt, daß die H aut rißig und spröde w ird . R eiben Sie all­

abendlich v o r dem  Schlafengehen G esicht 
und H ände gründlich  m it N ivea-C rem e ein. 
Mit F reu d en  können Sie dann feststellen , 
w ie w eich  und geschm eidig  Ihre H aut sich 
anfühlt, und w ie jugendlich Sie aussehen . 
E rse tz e n  k ö n n en  S ie  N iv e a -C re m e  n ich t, 
denn es g ib t keine an d e re  H au tcrem e, die 

das hautpflegende E u cerit enthält.

D osen zu 5— , 10.— und 22.— D inar. T uben  
zu 9.—  und 14.—  D inar.

H erste lle r in Ju goslaw ien : Jugosl. P . B ei­
ersdorf & Co. d. s. o. j„ M aribor, G regorci- 
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Die Geheimnisse des Gespenster- 
M ostes König M acbeths

Glamis CaMe, der Wohnsitz - e s  Kerzvgs von Bork — D as 
interessanteste historische Echtvtz Englands

Bon R. B  u l w e r.

„Ein schönes Schloß," läßt Shakespeare 
seinen König Duncan in  Macbeth von Gla- 
mis Castle, der B urg seines zukünftigen 
M örders Macbeth, sagen. I n  der T at: es 
gibt in ganz England kein einziges Schloß, 
das einen derartig majestätischen Eindruck 
macht, wie Glamis Castle. Seit Jahrhunder­
ten war das Schloß im Besitz der Fam ilie 
Strathm ore, wird aber zur Zeit von dem 
Herzog von Bork bewohnt. Der Herzog von 
Dort, der zweite Sohn  des Königs von Eng­
land, hat Lady Bowes Lyon aus dem Straff) 
more-Geschlecht geheiratet. D as zweite Kind 
des Ehepaares, Prinzessin M argarethe Rose, 
hat im Schlosse Macbeths das Licht der Welt 
erblickt. Da der P rinz von Wales auf seinem 
Wunsch, nicht zu heiraten, zu beharren 
scheint, wird die kleine Prinzessin vielleicht 
eines Tages den englischen Thron, auf dem 
schon manche F rau  gesessen hat, besteigen.

Die Geschichte des Schlosses Glamis Castle 
verliert sich in dunkler vorhistorischer Zeit. 
Es galt bereits als ein königliches Schloß, 
da S ir  John  Lyon Strathm ore sich mit der 
Tochter des Königs Robert des Zweiten ver­
mählte und das 'Geschlecht der Lyons grün­
dete. S i r  John  fiel in einem Zweikamps im 
Jah re  1383. Sein Sohn beendete sein Leben 
in einem Duell. Ein Fluch schien auf dem 
Geschlecht, das in Glamis Castle seinen 
Wohnsitz aufgeschlagen hatte, zu lasten. E in 
anderer Lyon wurde als Schwarzkünstler 
zum Tode verurteilt und verbrannt. So ging 
es jedem Mitglied der Familie. Eines Tages 
geschah es, daß mehrere fremde Lords, die 
von einer feindlichen Familie verfolgt wur­
den, in Glamis Castle Rettung suchten. Der 
Schloßherr gestattete den Verfolgten, seine 
Burg als Asyl zu betrachten; er brachte die 
Flüchtlinge in einem unterirdischen Gewöl­
be unter und versicherte, daß kein Verfolger 
sie >n diesem Versteck finden würde. E r sollte 
mit dieser Behauptung recht behalten. Kein 
Mensch hat seit diesem Tage die Versteckten 
lebendig gesehen. Der grausame Burgherr

ließ die Opfer seiner Barmherzigkeit in aller 
Stille verhungern!

Die Chronik des Schlosses weiß noch von 
verschiedenen grausamen und geheimnisvol­
len Taten zu berichten. Es gab im Schloß 
ein Zimmer, dessen Geheimnis auch heute 
nicht geklärt ist. Ein Lord Lyon ließ einmal 
die T ür des geheimnisvollen Zimmers öff­
nen und warf einen Blick in den Raum. Was 
er gesehen hat, weiß man nicht; denn er fiel 
in Ohnmacht und wollte, als er zu sich kam, 
kein W ort über seine Eindrücke sagen. Der 
Lord ließ einen M aurer rufen und befahl 
ihm, die T ü r zu der Schreckenskammer zu 
vermauern. Der M aurer war aber ein neu­
gieriger Bursche und entschloß sich, einen 
Blick in  das Zimmer zu werfen, und hinter 
das Rätsel des Zimmers zu kommen. Auch 
er fiel in Ohnmacht. Der M aurer wollte aber 
kein B la tt vor den Mund nehmen und wur­
de von dem Schloßherrn mit einer ansehnli­
chen Geldsumme bedacht unter der Bedin­
gung, daß er kein W ort verlieren und sofort 
nach den Kolonien verschwinden würde. Heu­
te noch sucht man die Schreckenskammer, 
weiß aber nicht, wo sie liegt; denn die Zähl 
der Räume in Glamis Castle beträgt meh­
rere hundert.

Viele Zimmer sind verschlossen, und seit 
Menschengedenken sind sie nicht mehr betre­
ten worden. Ein großer Raum hat den Ruf, 
derjenige zu sein, in dem Lady Macbeth 
Banko ermordet hat. Die Chronik verlegt 
diese B lu tta t in das J a h r  1040. Neben dem 
Mordzimmer befindet sich eine Waffenkam­
mer. Die Engländer, besonders die auf dem 
Lande, sind sehr abergläubisch, und um nichts 
in der Welt würde cin Diener des Schlosses 
eine Nacht in der Wasfenkammer verbringen. 
Hier soll nämlich, so lautet der Aberglaube, 
der Geist des ermordeten Banko umgehen. 
Aber auch in anderen Räumen sollen die Ge­
spenster ihren Unfug treiben.

Erst vor kurzem geschah es, daß eine Da­
me inus London, die als Gast bei einer F a ­

milie des Herzogs von Dort weilte, furcht­
bare Schreie ausstieß und um Hilfe rief. Die 
Dame wurde neulich von ihrer kleinen Toch­
ter geweckt, die einen M ann in Ritterrüstung 
vor sich sah. Auch die M utter schwor, das 
Gespenst gesehen zu haben. Der gespenstische 
Ritter, in dem die Dame keinen anderen als 
Macbeth vermutete, zog sein Schwert und 
verschwand im Mondlicht, das bei jeder Gei- 
stererscheinnng unentbehrlich zu sein scheint. 
Ein anderer Gast sah gleichfalls in einer 
Mondnacht ein schreckliches Gesicht, das sich 
an die Fensterscheibe drückte. Es war ein Blut 
beflecktes Antlitz mit fiebrigen Augen. Der 
Gast war vor Schreck so gelähmt, daß er 
nicht einmal um Hilfe rufen konnte. Die Die­
nerschaft erzählt noch, daß im Hofe des 
Schlosses der Schatten eines alten M annes 
erscheint, der jedesmal verschwindet, wenn 
man nach ihm ruft.

Da ist noch die weiße F rau , die m keinem 
englischen Schloß, das etwas auf sich hält, 
fehlen darf. Eine der vielen Schloßherrinnen 
von Glamis Castle war seinerzeit der He­
xerei angeklagt und wurde verbrannt. Sie 
soll aber unschuldig gewesen sein; denn der 
M ann, der sie angezeigt hatte, bekannte sei­
ne Schuld auf dem Totenbett. Jetzt wandert 
sie als Gespenst jede Nacht umher und sucht 
den Geist, der im Körper ihres Mannes ge­
lebt hat. Die weiße F rau  hat aber eine Kol­
legin in der Personder grauen F rau. Di« 
beiden unheimlichen Gestalten fungieren als 
Wächterinnen des Schlosses und tauchen in 
den unzähligen Zimmern und Korridoren 
auf. Die Chronik weiß aber noch von vielen 
anderen Gespenstern zu erzählen. Im  Jahre  
1200 war im Schloß etn richtiges Monstrum 
geboren, eine Ausgeburt der Hölle, wie die 
alte Sage es bezeichnet. Die Mißgeburt wur­
de in einem geheimen Zimmer versteckt, und 
niemand weiß, was aus ihr geworden ist.

Nun geschah es vor kurzem, daß ein 
Freund des Herzogs von Aork in  seinem 
Zimmer, das ihm in Glamis Castle angewie­
sen wurde, nachts ein unheimliches Scharren 
nrnahm . Der Gast, der keineswegs als aber 
gläubisch gelten konnte, drehte das Licht an 
-  ausnahmsweise gab es keinen M ond­
schein bei diesem Erlebnis — und sah ta t­
sächlich etwas, was ihm das B lut in den 
Adern erstarren ließ. E in Ungeheuer beweg­
te sich auf dem Parkettboden. Es sah aus wie 
ein Fisch auf Spinnbeinen und hatte ein Af­
fengesicht. Langsam kroch das geheimnisvolle 
Wesen im Zimmer umher. Es hatte noch ein 
paar knochige Finger an einer Pfote, die wie 
ein- Hühnerpfote aussah. Vor Schreck ge­
lähmt, wagte sich der Gast nicht zu rühren. 
Plötzlich ging die T ü r auf und eine graue 
vermummte-Figur tra t ein. Die geheimnis­
volle graue F igur ging auf das kriechende 
Ungeheuer zu und nahm es unter seinen 
Mantel. D ann verschwanden beide Erschei­
nungen.

Der Lord, der das gesehen hat, ist eti«, 
durchaus glaubwürdige Person. E r schwört, 
daß diese Erscheinung kein Traum  war. „Es 
gibt nämlich viele Dinge zwischen Himmel 
und Erde, von denen Eure Schulweisheit 
nicht geträumt hat," sagt Shakespeare. Der 
Psychoanalytiker würde sagen: es war eine 
Halluzination . . .

Trotz allem ist Glamin Castle heute ein 
mit allem modernen Komfort eingerichtetes 
Schloß, dessen Eigentümer sich wie ein Kö­
nig fühlt. Die geheimnisyollen Geschichten 
erhöhen nur den Wert des stolzen Schlosses.

Reue Bücher
6. E in Jahrhundert Alt-Wiener P a ro ­

dien. Von Otto R o m m e l .  P re is  kart. 
RM. 5.30, Lw. geb. RM . 6.70. Oesterreichi- 
scher Bundesverlag, Wien-Leipzig. — Otto 
Rcmmel hat durch seine Veröffentlichung 
Alt-Wiener Parodien einen eigenartigen 
Beitrag zur Kenntnis des vormärzlichen 
Menschen geliefert. Castelli, Hafner, Kring- 
steiner, M eisl und Nestroy kommen zu Wor­
te und nehmen das Barockdramt und das 
Ritterstück-, aber auch Shakespeare und Heb- 
bei aufs Korn. Es ist ungemein vorzüglich 
zu lesen, wie der schuldige Respekt v ir  sol­
chen Größen verletzt -wird, aber sie haben 
dabei keinen Schaden genommen und zu uns 
dringt durch die Jahrzehnte das Lachen un­
serer Ahnen.

b. Kalender katholischer Jugend 1931. 
Herausgegeben von P . Ernst Drouven S. I '  
Freiburg im Breisgau 1930, Herder. I n  
Leinwand 1.80 M t. — Der erste katholische 
Schülerkalender! S ein  Umfang beträgt 
nicht weniger a ls  416 Seiten auf gutem, 
satinierchm Papier, mit über 500 Illustra­
tionen, der Eindand ist ein kräftiges L s- 
neu, der P re is  trotzdem n u r 1.80 M art,



Sonntag, den 55. Jänner 193f.

Lokale C
„ M a rib o re r Zclfurig* N um m er 54

Gamstag, den 24. Zänner

D as „Verbrechen" geklärt
Der Ra«büberfall in -er RuZKa ceffe war fingier! — Die 

Tai ans Slot begangen
..rankenhaus zu gelangen. Die Sache 
schien ihm aber zu gefährlich und so ent­
schloß er sich für den RaubLberfall, den er 
im ganzen Umfange so ausführte, wie wir

I n  der Raubaffäre, die sich gestern vor­
mittags in der Ruska teste abgespielt hat, 
ist heute eine sensationelle Wendung ein­
getreten. Die Polizei hat ihre Untersu­
chungen in die verschiedensten Richtungen 
gelenkt und heute vormittags wurden sie 
von einem vollen Erfolg gekrönt. Nach 
genauen Recherchen konnte die Polizei hie 
jedenfalls aufsehenerregende Feststellung 
machen, daß der Ueberfall in seiner (Mn- 
zie fingiert war. Diese Vermutung wurde 
auch im Laufe des heute vormittags vor- 
genommenen Verhörs des verletzten M it­
telschülers 6  o h Jaroflav  im ganzen Um­
fange bestätigt.

Jaroflav  6oh absolvierte im Vorjahre 
die vierte Gymnasialklasse, doch fiel er bei 
der Prüfung durch. Während seiner S tu ­
dienzeit wohnte er bei den Kapuzinern in 
Studenci, doch mußte er das Haus wegen 
verschiedener Umtriebe eines Tages ver­
lassen. Seit dieser Zeit fristete er ein äu­
ßerst unbeständiges Dasein.

D a er vollständig mittellos war und 
auch für Wohnung und Kost kein Geld 
hatte, gab er sich mit dem Gedanken ab, 
einen Selbstmord zu verüben, um so ins

es bereits ausführlich beschrieben Hoben,
M it einer Axt zerschlug er zuerst meh­

rere Kastentüren, worauf er in der Woh­
nung ein „D runter und drüber" insze­
nierte. Schließlich fügte er sich mit einem 
Taschenmesser die Verwundung am Ober­
schenkel bei, um so seine Angaben über 
den verübten RaubLberfall glaubwürdiger 
zu gestalten und um wenigstens zu einem 
kostenlosen Q uartier im Krankenhaus zu 
gelangen.

Beim Verhör, das vom Polizeiinspektor 
M  a c a r  o l vorgenommen wurde, ver­
harrte zwar Ctch zuerst bei seinen gestern 
gemachten Angaben, schließlich gestand er 
aber doch weinend den oben erwähnten 
Sachverhalt. Auch die Verwundung hat 
sich als nicht gerade ernst herausgestellt.

Diese sensationelle Wendung wird ge­
wiß auch au? unsere erregten M itbürger 
beruhigend einwirken/da man in unserer 
Draustadt doch noch nicht mit amerikani­
schen Zuständen zu rechnen braucht.

Auf neuen Wegen
Das Arbsttsprogramm -er Fittals Maribvr - e s  Slowenischen 

Iag-verein es — Der erste Iägerlag in Slovenjgradee
Die durchgreifende Reorganisation des 

S l o w e n i s c h e n J a g d  v e r e i n  e s  
k t  eine neue Schaffensperiode einsetzen las­
sen, die sich insbesondere in den Filialen er­
sprießlich auswirkt. Allen Bereinsfil. vor­
an marschiert aber zweifellos die F iliale 
M a r  i b o r, die in letzter Zeit schon so 
manchen begrüßenswerten Schritt nach vor­
wärts getan hat. M it der zahlreichen M it­
gliedschaft, in erster Linie außerhalb von 
M aribor, wurden neue Bande angelnüpft 
oder die bereits vorhandenen Beziehungen 
reger gestaltet. Es ist dies jedenfalls von 
größter Wichtigkeit, da die Vereinsleitung 
nur auf diese Weise imstande sein kann, die 
Wünsche und Beschwerden der Mitglieder 
berücksichtigen zu können.

Um diesem Ziele umso rascher näher zu 
kommen, entschloß sich die Filiale M aribor 
des Jagdvereines, m it tatkräftiger Unter­
stützung seitens der Banalverwaltung in 
Ljubljana sogenannte J ä g e r t a g e  und 
zwar in verschiedenen Teilen des der F ili­
ale M aribor unterstellten Betätigungsfeldes 
abzuhalten, um einerseits im Wege von ak­
tuellen Borträgen und Vorführungen für 
die notwendige Fachbildung der Mitglieder 
zu sorgen und um anderseits in die Möglich­
keit versetzt zu werden, die diversen Wünsche 
und Beschwerden gleich an O rt und Stelle zu 
studieren.

Tie rührige Leitung der Vereinsfiliale 
M aribor mit dem aufopferungsvollen und 
umgchtigen Präses Herrn Direktor Bogdan 
P o  g a s  n  i k an der Spitze, gibt sich dieser

nhen Aktion m it größtem Eifer hin 
A r f iJ r - J  aucf) >chon einen umfangreichen 
r ^ U s p  an zurechtgelegt, der die jagdlich

Der tege g a l t e n  dürfte.
«Vmrumor, M ^  “  9 e t  t  Ö 0 lONtlte M t -  
gangenen Sonntag in S l o v e n j g r a d e c
s c h a l t e n  werden, wo sich einige ideale
« M m tn m er unter Führung des Direktors

j f r ' i C k  i n. I  öusammenschlossen, um 
die jagdliche Entwicklung in ihrem.Heimats­
orte in neue Bahnen zu lenken. Am Vormit­
tage fand eine kurze Zusammenkunft zwi­
schen den heimischen Jägern  und den zum 
Jagertage aus M aribor eingetroffenen Aus­
schußmitgliedern der F iliale M aribor statt 
Nachmittags um 14 Uhr begann der eigent­
liche Jägertag  mit einigen zweckmäßigen 
Vorträgen. Eingangs ergriff Direktor 
«  t e r  g a r  das W ort, begrüßte die E r­
schienenen und betonte die große wirtschaft­
liche Bedeutung des Jagdwesens, worauf der 
Präses der F iliale M aribor Direktor P  o- 
g a e n i k das W ort erhielt. Redner befaß- 
o sich in längeren Ausführungen mit der 

^eichichte des Jagdvereines und der unlängst

durchgeführten Reorganisation. Hiebei un­
terstrich er insbesondere die große Wichtigkeit 
der Selbständigkeit der einzelnen Filialen, 
da nur auf diese Weise eine allseitige und er­
folgreiche Tätigkeit des Vereines verbürgt 
erscheine. T ie Ljubljanaer Generalversamm­
lung, die sich diesen Standpunkt in  den neu­
en S tatu ten  zu eigen machte, sei a ls  Mark­
stein in der Entwicklung des Jagdvereines 
zu werten, der nun auch die Tätigkeit der 
verschiedenen Filialen aufs beste zu beein­
flussen beginne. Die Filiale M aribor habe be 
reits eine Zeit großer Reformarbeit hinter 
»ich. Es wurde der Grund zu einer reichhal­
tigen Bibliothek gelegt, die allen M itglie­
dern zur Verfügung steht. Die F  a ch v o r- 
t r ä g e  sollen auch weiterhin stark gepflegt 
werden. Um den Mitgliedern das Lebendfan­
gen des Wildes zu ermöglichen, wurden 
N e t z e  und F a n g a p p a r a t e  ange- 
f(passt, die den Mitgliedern gegen geringes 
Entgelt zur Verfügung stehen. Den H u n- 
d e p r ü f u n g e n  sowie der s c h i e ß ­
t e c h n i s c h e n  Ausbildung der Mitglieder 
wird ebenso die größte Aufmerksamkeit ge­
widmet. M an ist ferner auch der Wichtigkeit 
der F a c h a u s b i l d u n g  der B  e- 
r u f s j ä g e r  bewußt, iveshalb in nächster 
Zeit Fachkurse für Jagdaufseher veranstaltet 
werden sollen. Diese Kurse werden für die 
Berufsjäger selbst von großer Wichtigkeit 
sein, da ihnen auf diese Weise die Möglich­
keit geboten ist, mit der Hebung des Wild­
standes allmählich auch ihre materielle La­
ge zu verbessern. M it einem Appell an die 
Anwesenden, einzig und allein in einem en­
gen Zusammenschluß aller für eine gedeih­
liche Entwicklung unseres Jagdwesens be­
sorgten Faktoren die Besserung der vorhan­
denen Verhältnisse zu erhoffen — man den­
ke nur an  die Hauptfragen: Pacht- oder Re- 
galsysteni, Vergrößerung der Jagdgemein­
den, Verlängerung der Pachtperiode aus 
mindestens zehn Jahre  und strengere S tra ­
fen für Wildfrevel — schloß Redner seine 
aufschlußreichen Ausführungen, die mit all­
seitigem Beifall ausgenommen wurden.

Als erster erschien dann Herr Professor 
C o t i c aus M aribor am Vortragstisch, 
um an Stelle des krankheitshalber verhin­
derten Professor D r. Fludernik den interes­
siert lauschenden Besuchern praktische Winke 
über die B e k ä m p f u n  g des R  a u b- 
w i l d e s zu erteilen, wobei auch einige 
neue Praktische Fangapparate der Haynauer 
Raubtierfallen-Fabrik zur Vorführung ge­
langten.

Einem regen Interesse begegnete insbeson­
dere der zweite Vortrag des bekannten und 
geschätzten Ljubljanaer Jagdschriftstellers

Herrn K a p u s, der in seinen hochinteressan 
ten Ausführungen zunächst über die 
E t h i k  der J a g d  sprach und dann auf 
den A b s c h u ß  und die H e g e des 
R e h  w i l d e s  zu sprechen kam, wobei er 
an der Hand von übersichtlichen Tabellen den 
Beweis erbrachte, daß Rehreviere, in de­
nen die Brackierjagd zu Hause ist, einem bal­
digen Untergänge geweiht seien. Eine He­
bung des Rchwildbeftandcs gewährleiste ein­
zig und allein die Birschjagd m it ihren vie­
len Vorteilen, auf die wir aber hier nicht 
näher cingehen können. Die Anwesenden 
waren voll des Lobes ob des Gehörten und 
bedauerten lebhaft, so selten in die Lage 
versetzt zu werden, solche und ähnliche aktuel­
le Vorträge zu hören. Nichtendenwollender 
Beifall w ar aber das äußere Zeichen der 
Anerkennung seitens der dankbaren Zuhö­
rer, die nur noch den einen Wunsch hatten, 
Herrn Kapus bald wieder in ihrer M itte be­
grüßen zu dürfen.

Sämtliche Veranstaltungen waren über­
aus zahlreich besucht, der beste Beweis da­
für, ein wie reges Jnelresses dieser jüngsten 
Aktion der M ariborer Jagdvereinsfiliale 
aus allen Kreisen entgegengekracht wird und 
wie notwendig es schon war, daß man die 
Tätigkeit des Vereines in neue Bahnen zu 
lenken begann.

D as darauf am Abend im wirklich ge­
schmackvoll arrangierten und im Jagdstil 
prächtig dekorierten S aa l des Sokolheimes 
stattgefundene Jägerfest war recht gut be­
sucht und nahm einen äußerst animierten 
Verlauf. Aus allen Kreisen und aus Nah und 
Fern waren Jäg er und Jägerfreunde her­
beigeeilt, um einige schöne Stunden im Krei­
se ihrer grünen Freunde zu verbringen.

QSerlanbesoerSchtsryt 
Josega gestorben

I n  einem Zagreber «Sanatorium ist ge­
stern vormittags der Oberlandesgerichtsrat 
des Kreisgerichtes in M aribor Herr F ranz 
P  os e g a  an  den Folgen einer tückischen 
Krankheit gestorben. Der Dahingeschiedene 
erreichte ein Alter von 52 Jahren  und galt 
a ls einer der besten Kriminalisten des hiesi­
gen Kreisgerichtes. Es gab wohl wenige 
Schwurgerichtssessionen der letzten Jahre , 
in denen er nicht in mehreren Verhandlun­
gen den Vorsitz geführt und den Gang der­
selben umsichtig und sachkundig geleitet hät­
te. Bekannt sind besonders seine Resümees, 
in denen er am Schluß der Verhandlung 
den Geschworenen den Gang der Verhand­
lung und das Ergebnis derselben zusammen 
faßte und dadurch den Volksrichtern das 
Verdikt bedeutend erleichterte.

Der Verstorbene stammt aus dem Görzi­
schen und wirkte bis zum Umsturz beim Kas­
sationsgerichtshof in Wien. Nach Kriegsende 
kam er nach M aribor und war hier seither 
beim Kreisgericht tätig. Vor etwa Jah res­
frist verschlimmerte sich sein Leiden derart, 
daß er im Ausland Heilung suchen mußte. 
Nach vorübergehender Besserung tra t in letz 
ter Zeit eine Verschlechterung der Krankheit 
ein, so daß Oberlandesgerichtsrat Posega 
schließlich ein Sanatorium  in Zagreb auf­
suchte, wo er jetzt von seinem Leiden erlöst 
wurde. I n  M aribor erfreute sich der allzu 
früh Tahingeschiedene wegen seiner Fähig­
keiten und seines Zuvorkommens großer 
Wertschätzung. Ehre seinem Angedenken!

Schweres Unglück
Heute früh ereignete sich bald nach 44 Uhr 

auf der Landstraße unweit von S v . Miklavz 
bei der Telegraphenstange Nr. 180 ein schwe 
res Straßenunglück. Um die genannte Zeit 
kehrte der Chauffeur Alois C a  j n k o des 
hiesigen Autodroschkenunternehmens Völker 
mit seinem Kraftwagen von einer F ahrt aus 
Drmoz zurück, a ls plötzlich an der genann­
ten Stelle ein unbeleuchteter Bauernwagen 
im Dunkel vor dem Auto austauchte. Der 
Chauffeur passierte im vorschriftsmäßigen 
Tempo das Bauerngefährt, doch sprang in 
diesem M oment die Bäuerin M arie 8 e ö i-

31. Januar 1931:

ALPENFEST
„U nion“

W ährend der

G R I P P E
sch ü fen  Euch

Erhältlich in allen Apotheken.

P re is  d e r  kleinen Phiole Din 8*—, 
d e r  großen Phiole Din 15 —

H üten Sie sich vor Im ita tionen!

Vergnügungskalender
24. Jän n er: Polizsiball, „Union"-SSke.

27. Jänner: S t.  Sava-Feier der orthodoxer 
Kirchengemeinde. Union-Säle.

31. Jän n er: „Bergfest" des Alpenvereinei 
in den Union-Sälen.

31. Jänner: Geselliger Abend der Filiale 
M aribor des Verbandes jugoslawischer 
Chemiker. Hotel „O»el".

31. Jän n er: Gesellschaftsabend der Ange­
stellten der Fa. Kormann. Hotel „M eran"

31. Jän n er: Vorfaschingsfest des Liederbun­
des der Bäcker. Gambrinushalle.

1. Feber: Maskenball der Gehilfenschaft bei 
Frisrurgewerbes. Hotel „Drei".

7. Feber: Ball des Musikvereines der Ei- 
senbahnvediensteten.

14. Feber: „WZ — Siewerden lachen!" 
Redonte des Sportklubs „Rapid". Union« 
Säle.

16. Feber: Kindersafchingsfeft des SSK . 
M aribor. Union-Säle.

17. Feber: I m  Reiche der Masken. Fa- 
schingsredoute des S S K . M aribor in dev 
„Union"-Sälen.

l a, die hinter dem Wagen ging, über oie 
S traße. Sie wurde vom Kraftwagen erfaßt 
und überfahren. T er Kraftwagenlenker brach 
te sie unverzüglich ins Allgemeine Kranken­
haus nach M aribor, wo ihr die erste Hilfe 
zuteil wurde.

Gl. Gava-Feler
Die orthodoxe Kirchengemeinde -wird auch 

heuer ihre alljährliche S t. Sava-Feier aufs 
festlichste begehen. Aus diesem Anlasse fin­
den am D i e n s t a g ,  den 27. d., auf wel­
chen Tag die Feier fällt, zwei Festveranstal­
tungen statt. Um 9 Uhr vormittags wird 
die rituelle Liturgie mit einem anschließen­
den Konzert abgehalten, während abends um 
20 Uhr ein Festkonzert mit einer darauffol­
genden Tanzunterhaltung das Program m  
ausfüllt. Die Feier findet im großen Union- 
S a a l statt. Es wirken die M ilitär- und die 
M ariborer Jazzkapelle mit. E in tritt 15 Di­
nar.

m. Evangelisches. Sonntag, den 25. d. M.
um 10 Uhr vormittags wird im Gemeinde­
saale ein P  r  e d i g t  g o 11 e s d i e n  st 
stattfinden. Anschließend um 11 Uhr sammelt 
sich die Schuljugend zum K i n d e  r g o t -  
t e s  d i e n s t .

m. Ueber den Sudan und dag Leben der 
Neger spricht Freitag, den 30. d. im Rah­
men der Volksuniversität Herr Leo P  o l jo  
n e c, der zwei volle Jah re  im Herzen Afri­
kas weilte. Den hochinteressanten Vortrag 
werden zahlreiche skioptische Bilder beglei­
ten.

m. Schwierige Lage der Feuerpolizei. Be­
kanntlich verfügt auch unsere S tad t über ei­
ne ständige Feuerkommission, die sich aus 
den Organen der Stadtgemeinde und dem 
diensthabenden Rauchfangkehrer zusammen­
setzt. Laut einer seinerzeitigen Verordnung 
des Ministeriums ist der Kaminfeger ver­
pflichtet, jede geringste Gefahr dem S tad t­
magistrate bekanntzugeben. Solange aber 
die nötige Rayonisierung nicht durchgeführi 
ist, dürfte in dieser Hinsicht nicht viel gehol­
fen sein.

m. Jahreshauptversammlung des Roten 
Kreuzes in Pobrezje. Am Sonntag, den 25. 
d. M. findet um -14 (2) Uhr die zweite J a h ­
reshauptversammlung des Roten Kreuzes ;n 
Pobrezje im Schulgebäude nach folgender 

| Tagesordnung statt: 1. Verlesung u. Geneh- 
! migung des Protokolls der letzten Jahres- 
| Hauptversammlung. 2. Berichterstattung oeS
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Vorsitzenden, Schriftführers und Kassiers, 3. 
Gericht der Rechnungsrevisoren. 4. Neuwahl 
des Ausschusses. 5. Selbständige Anträge. 
Der Ortsausschuß ladet alle geehrten M it­
glieder zum zahlreichen Besuch ein.

m.Die Richteramtsprüsung hat gestern 
beim Appellationsgerichtshof in Ljubljana 
der Auskultant des Kreisgerichtes in M ari­
bor Herr D r. M ilan G o r  u p mit sehr 
gutem Erfolge abgelegt. W ir gratulieren!

m. E in heftiger Südwind setzte heute früh­
morgens ein. Derselbe war am Hauptplatze 
von solcher Heftigkeit, daß er etliche Ziegel 
von den Dächern riß, mehreren Verkäufern 
die Machen davontrug und zahlreiche Fen­
sterscheiben zertrümmerte. Größere Schäden 
wurden bisher noch nicht gemeldet.

nt. Bolksuniversität in Studenci. M on­
tag, den 26. d. um 19 Uhr wird unser be­
kannte Pädagog Herr Fachlehrer Jv . R o b- 
n  i k seinen Vortrag über des Menschen Weg 
zum Ziel fortsetzen.

m. Jahreshauptversammlung der Kriegs­
invaliden. Wie schon berichtet, findet mor­
gen, Sonntag, den 25. b. um halb 10 Uhr 
im Saale der „ZadruLna gospodarfka Banka" 
die diesjährige Generalversammlung der 
Bereinigung der Invaliden und deren Wit­
wen und Waisen statt, worauf wir alle M it­
glieder nochmals aufmerksam machen

m. Billiges Fleisch. Am Montag gelangen 
an der Fleischbank bei der Schlachthalle 250 
Kilo Kalbfleisch zum Preise von 13 Dinar 
an Konsumenten bis zum Höchstquantum 
von zwei Kilogramm zum Verkauf.

m. Danksagung. Der Evangelische F rau  
enverein in M aribor sagt auf diesem Wege 
allen hochherzigen Spendern, die mit Geld­
oder Sachspenden zum Gelingen der Weih- 
nachtsbescherung beigetragen haben, innig­
sten Dank.

.n. Die Kreisorgannisation der S taa ts  
beamten und Ruheständler sowie deren 
„Selbsthilfe" in M aribor halten am 8. Fe­
ber um 9 Uhr in den Räumen der Anschaf- 
sungsgenossenschaft der Staatsbeamten ihre 
diesjährige Jahreshauptversammlung ab.

m. D as Rätsel der rätselhaften Inschrift 
kein Rätsel mehr! Nun haben sich alle über 
dieie rätselhafte Inschrift gestürzt und nun 
laufen täglich Anfragen und ganz unmögli­
che Deutungen in der Redaktion ein. Ein 
Gelehrter ärgert sich sehr darüber, wieso 
man der alten M armortafel mehrere J a h r ­
tausende beimißt, wo doch das Datum und 
das „post Christum natum" darauf Hinwei­
sen, daß die mysteriöse Dafel a ls Reklame- 
flick im 'Sekretariat des Bergnügungsaus- 
fchusfes des Alpenvereines entstehen mußte. 
Es wird darin lediglich auf das am S am s­
tag, 'den 31. Jän n er im Unionsaal stattfin- 
wnde Alpenfest aufmerksam gemacht.

m. Ein eintägiger Kurs über den Reben­
schnitt findet Montag, den 9. Feber an  der 
hiesigen Weinbauschule statt. Der Unterricht 
ist praktisch und theoretisch und findet von 
8— 12 bezw. von 14— 18 Uhr statt.

m. lieber praktische Reklame wird M itt­
woch, den 28. d. im Rahmen eines Vortrags 
abends des Kaufmännischen Gremiums der 
bekannte Fachschriftsteller y  a  l b e r  t aus 
Hamburg hochwichtige Aufklärungen ertei­
len. Der Vortragende ist der Autor des be­
kannten Buches „Praktische Reklame", wel­
ches in den Lehrplan sämtlicher höheren Han 
delsschulen ausgenommen wurde. Der Vor­
trag findet um 20 Uhr im kleinen S aa l des 
Hotels „Drei" statt.

nr. Evangelisches. Demnächst soll mit dem 
lr mtfirmmrdenunterricht begonnen werden. 
Tie Einschreibung findet im Laufe der nach 
sien Woche statt. Aufnahmebedingung ist voll 
eudetes 14. Lebensjahr.

m. Vom Lachkrampf befallen. Gestern den 
14. d. M. wurde eine Reihe von Personen in 
unserer S tadt vom Lachkrampfe erfaßt. Die 
tlrsache war, daß sie sich über die Enthüllung 
tes Geheimnisses der Buchstaben XYZ auf 
-er „Rapid"-Redoute derart entzückten, daß 
fieses Entzücken in einen freudigen Lach- 
/rampf ausartete. (Siehe „M ariborer Zei- 
Ailg" vom 15. Feber 1931.)

m. Unsere Petrijünger werden darauf
Aufmerksam gemacht, daß uns in unserer 
setzten Fischereirubvik insofern« ein Fehler 
*nterlaufen ist, a ls  die gesetzliche S c h o n ­
t e  i t «der B a c h f o r e l l e  noch bis 15. 
Kärz andauert.

m. Eine Tombola der Antituberkulosenliga
n  M aribor findet am Sonntag, den 4. Df 
V*er statt. Die übrigen Vereine werden da

’6'\

K ranksheilserreger
die durch Mund- und Ra­
chen oehle ln  den O ig tn ls -

  m u s  e in d rln g e n  w e rd e n
durch P a n f ia v in -P a s t iS o n  unschä­
dlich gemacht.

her ersucht, am genannten Tage mit Rück­
sicht auf den humanitären Zweck von ihren 
Veranstaltungen abzusehen.

m. Vorsicht beim Hantieren m it Waffen!
Der Schuhniachergehilfe Franz P  o d g o- 
r  e l  e c in KoZaki Hantierte gestern nach­
mittags so unvorsichtig mit einer Flobertpi- 
stole, daß dieselbe plötzlich losging und ihn 
schwer an der Handfläche verletzte. Die zu 
Hilfe gerufene Rettungsabteilung brachte 
den unvorsichtigen Jungen ins Allgemeine 
Krankenhaus.

m. $D 3 — Sie werden lachen! Diese drei 
Zeichen finden in der höheren Mathematik 
für eine unbekannte, noch zu suchende Grö­
ße, Verwendung. Die größten Forscher und 
Meister der Mathematik hatten ihre helle 
Freuds, wenn sie nach kunst- und geistrei­
chen Experimenten die unbekannten Größen 
zahlenmäßig finden konnten. Ein mystisches 
Geheimnis lag seit jeher in diesen Buchsta­
ben, stammen dieselben doch auch aus dem 
Lande des Mystischen, dem fernen Osten. 
Auch der Sportklub „R a p i d" wird Sie 
heuer mit zaubervoller Mystik überraschen. 
Am 14. Februar 1931 wird sich in M aribor 
das Geheimnis der drei Buchstaben W Z  
enthüllen, eine Zauberwelt wird aufgetan 
werde« und Unbekanntes vor die Augen der 
Teilnehmer der „Rapid"-Redoute treten. 
Und schon fragt man, wie wird dieses Un­
bekannte aussehen? Darüber soll heute noch 
nichts verraten werden, nur das eine wollen 
Sie heute schon erfahren, 'daß S ie  darüber 
lachen, lachen und wieder lachen werden. 
Und ist in  der heutigen Zeit das Lachen nicht 
schon notwendig? Soll man nicht vor Ab­
schluß des Faschings noch einmal herzlich la­
chen?

m. Jene Person, die auf dem Wege vom 
„Union"-Saal in die Smetanova ulica ein 
goldenes Armband gefunden hat, wurde er­
kannt. Der Finder wird nun ersucht, das 
Armband in der Orornova ul. 4 oder in der 
Redaktion des Blattes abzugeben, widrigen­
falls gegen ihn die Strafanzeige erstattet 
werden wird.

Pastille langsam im Munde zergehen zu 
lassen. Bei den ersten Anzeichen der au s­
gebrochenen Krankheit soll man Asvirm- 
tabletten nehmen und bis zur Ankunft des 
Arztes Bettruhe enthalten.

* Gasthaus Dreihsger, fiosafc (Lasters- 
perk). Sonntag, den 25. d. großer W u r  st­
ic h  m a u s, Hausschlachtu-xg. Beginn 15 
Uhr. Vorzügliche Blut-, Leber- und B ra t­
würste. Netzbvaten. Prim « Weine. Bockbier 
vom Faß. Um zahlreichen Besuch bitten A. 
I .  Racic. 911

* Pschunders Gasthaus in Radvanje. F r i­
sche Poganzen. Guter Pikerer - Eigenbau- 
ivein. P rim a Hauswürste. 1015

* Einladung. Alle Gäste sind höflichst zum 
heutigen Hausball im Gasthaus „Weiße F ah­
ne" in Studenci eingeladen. 1017

S o n n ta g , den 2 5 ..J ä n n e r  10 3 ,.

risch-Ostvauer Uebertragung. — L o n d o n  
2-2.05: Orchesterkonzert. _  M ü h l a c k e r  
20.30: Blasmusik. — 21.30: Deutsche Musik- 

"ter: — 24: Nachtmusik. — T o u l o n -  
s e 20: Melodien. — 20.45: Abendkonzert. 
— 21.30: Wiener Musik. — 22: Konzert. — 
24: Militärkonzert. — B u k a r e s t s :  Ka­
barettabend. — ff  n t t o ro i tz 20.30: W ar­
schauer Uebertragung. — 23: Nachtmusik. — 
R o m  21: Abendkonzert. — P r a g  20: 
Philharmoniekonzert. — 22.20: Mähriich- 
Ostrauer Uebertragung. — M a i l a n d  
20.30: Buntes Konzert. — 21: Opernüber- 
tragung aus dem Theater. — B u d a p e st 
21.36: Cellokonzert Zsamboky.

H r k jw .F m e fw e h i'  OW origmr
Zur ttebernahme der Bereitschaft für 

Sonntag, den 25. Jän n er ist der 2. Zug 
kommandiert. Kommandant Brandmeister 
Armin T  u t  t  a.

Teiephonnummern für Feuer- und Unfall. 
Meldungen: 2224 und 2336.

m. Jagdversteigerung. Das Jagdrecht der 
Ortsgemeinde Ruse wird für die Dauer bis 
31. M ärz 1933 verpachtet. Die Pachtverstei- 
gerung findet Sam stag, den 14. Feber um 
9 Uhr bei der Bezirkshauptmannschaft M a­
ribor rechtes Ufer, Zimmer Nr. 35 statt.

Kino
Theater und Kunst
NalionattheMer in Makldor

SSeeenetre
Sam stag, 24. Jänner, 20 Uhr: „Erdgeist". 

Abon. A. Kupone.

Sonntag, 25. Jänner, 15 Uhr: „Graf Lu­
xemburg", Kupone. -  20 Uhr: „Die ver­
tagte Nacht". Kupone.

Montag, 20. Jän n er: Geschlossen.

Dienstag, 27. Jänner: Geschlossen.

Mittwoch, 28. Jänner, 20 Uhr: „Verkaufte 
B raut". Gastspiel M arijo  Simenc als
Janko.

Burg-Tonkino. Ab heute, Sam stag, da? 
größte Lustspiel, die bekannte M ilitärhumo­
reske „Der falsche Feldmarschall". Ei« 100- 

s prozentiger Sprechfilm in deutscher Sprache 
mit R o d a  R o d a  und Vlasta B  u- 

I r i a n ,
Union-Tonkino. Heute, Sam stag, Pro» 

I miere von Emil I  a n n i n g s neuestem 
und schönsten Filmwerke „Liebling der 
Götter", in dem Olga T s c h e c h o v a  und 

I Renate M ü l l e r  Mitwirken.
Apollo-Kino. Sam stag und Sonntag der 

große Sensations-Fliegerfilm „Der Kampf 
| in der Luft".

Diana-Kino in Studenci: Sam stag und 
Sonntag der große Lustspielschlager „Das 
närrische Gluck" mit M aria  P  a u d l e r, 
K a m p e r  s und P  a v a n e l  l  i.

m. Unfall beim Skisahren. Der F inanzre­
spizient Cyrill K r a m e r  stürzte gestern 
beim Skilaufen derart unglücklich, daß er 
beim Sturze erhebliche Verletzungen am Ge­
sichte erlitt. E r mußte ins Krankenhaus ge­
bracht werden.

m. Risiko der Arbeit. Dem 19jährigen in 
Dezno beschäftigten Fabriksarbeiter Ferdi­
nand M a r  t i n  s e f fiel gestern beim 
Aufladen eines Wagens ein volles Bezin- 
faß auf den Fuß, wobei er eine gefährliche 
Quetschung erlitt und ins Krankenhaus ge 
bracht werden mußte.

m. Wetterbericht vom 24. Jänner 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser +  8, Barometerstand 
736, Temperatur + 7 , Windrichtung SN, 
Bewölkung ganz, Niederschlag 0, Umgebung 
Nebel.

m. Die Freiwillige Feuerwehr Studenci
hält am 31. M ai eine Wohltätigkeits-Bolks- 
tombola ab. Die P . T . Vereine werden er­
sucht, diesen Tag bei ihren Veranstaltungen 
in Berücksichtigung zu ziehen.

m. Den Apothekennachtdienst versieht von 
morgen. Sonntag mittag bis nächsten Samt 
tag mittag die ,,'Schutzengel"-Apotheke (S  i- 
r  a k) in der Aleksandrova cesta 33.

Beim  „Eichkatzelwirt" (Plohl) Sonntag, 
den 25. Jänner ab 15 Uhr Hausball in sämt­
lichen Räumen. 897

* I m  Gasthaus „Franöek" in Melje ab 
Sam stag der beste Jerusalemer Muskat- 
Silvaner und Hausselchwürste. 965

* Achtung vor Grippe. I «  Mitteleuropa 
hat die Grippe wieder ihren Einzug gebal- 
ten und viele Menschen ans Bett gefesselt. 
Aber auch in Jugoslawien ist wieder ein 
Ansteigen der Grippewelle zu beobachten. 
Es handelt sich zwar um leichtere Fälle, die 
ohne Komplikationen verlaufen, doch ist er­
höhte Vorsicht am Platze. Die Ansteckung 
"fo lg t bei der Grippe bekanntlich durch 
Tröpfcheninfektion im Wege der Mund- und 
Rachenhöhle, weshalb dem Ausbruch der

iurtI) lb€n Geibrauch eines verlaß- 
itchen Munddesinsiziens, wie PANFLAVIN- 
Pastillen vovgebeugt werden. Z ur Abtötung 
der eingedrungenen Bazillen erscheint es ge 
boten, e,n° bis »weistündlich eit» Psufiavin-

+  M arijo Simenc als Gast im M ariborer 
Theater. Mittwoch, den 28. d. tritt der be­
kannte Tenor des Zagreber Ratio nalrheaters 
Herr M arijo 8 'i m e n e  in M aribor in der 
Partie  des Janko in der Oper „Die verkauf­
te B rau t" von Sm etana auf. Das äußerst 
interessante Gastspiel erfolgt außer Abonne­
ment.

A u s  Erste

+  Karl Lindau der Totgesagte. Der vor
einigen Tagen zum zweiten Male totgesagte 
Schriftsteller Karl L i n d a u  hat sich jetzt 
an die Presse göwandt, um ihr den Dank 
für die teilweise sehr schönen Nekrologe, die 
er durchwegs mit berechtigtem Stelze gelesen 
hat, auszusprechen. Bei dieser Gelegenheit 
stellt er aber einen I r r tu m  richtig. Er hat 
bisher zusammen 614 Stücke geschrieben, dar 
unter waren 214 Operetten und Revuen. 
Zu allen Ziehrer-Werken hat er Me Texte 
geliefert und fast zu allen Werken von Eys- 
ler. Diese Daten will er für den nächsten, 
allfälligen Nekrolog vovbereiten, damit nicht 
wieder ungenaue Daten berichtet werden

+  Das Program m  von Bayreuth. Die
Bemühungen, Karl M u ck, der bayreuth 
müde ist, umzustimmen, ist erfolglos geblie­
ben. Er hätte bei den nächsten Festspielen 
als Bayreuther Parsifaldirigent sein 30jäh 
rtges Jubiläum  feiern können. Die Fest­
spielverwaltung hat nun mit Wilhelm 
F u r t w ä n g l e r  verhandelt. Der berühm 
tc Dirigent ivird im Rahmen der Fest'piele 
nächsten Sommer „Tristan und Isolde" di­
rigieren. Arturo T o s c a n i n i ,  der im vo­
rigen Ja h r  „Tristan und Isolde" und 
„Tannhäuser" dirigiert hat, wird den 
„Tannhäuser" .behalten und den „Parstful" 
hinzunehmen. Der „Ring" wird wieder der 
Leitung des Münchener Staatskapellmeisters 
Karl E l m e n d o r f s  unterstellt werden.

N adio
Sonntag. 25. Jänner.

L j u b l j a  n a 9.30 Uhr: Kirchenmusik.
— 10: Vortrag. — 10.20: S ittiche; vor. 
trag. — 11: Konzertmatinee. — 15: Vor­
trag. — 15.30: Bokalkonzert. — 16.30: Hu­
moristischer Vortrag. — 17: Lustige Szene.
— 20: Schlagerabend. — 22: Nachrichten 
und Zeitangabe. — B e o g r a d .21.30: 
Konzert. — 21.50: Vokalkonezrt Neonila 
Volevac. — W i e n  19.40: Wä schermädel- 
bull bei Schwendet. -  22.30; Wendkonzert.
— M ä  H r. O st r a u  20: Prager Uebertra- 
zung. — B r ü n n  20: Prager, 2220: Mäh

c. Zum Tode der F rau  M arie Petritsch.
T ie dieser Tage gebrachte schlichte Todesan­
zeige ist vielleicht von vielen unbeachtet ge­
blieben. Die alten Bürger von Celje müssen 
sie alle gekannt haben. Das war die M a­
rianne vom Hotel „Erzherzog Johann", die 
dort unter M athes und Neubrunner in Dien 
sten stand. Später w ar sie Beschließerin im 
Hotel „Deutsches Haus". S ie  w ar wegen ih­
rer liebenswürdigen Zuvorkommenheit all­
seits beliebt. Vorrückendes Alter und Krank­
heit haben sie zur Arbeit nun unfähig ge­
macht und jetzt ist sie gestorben, einsam und 
verlassen in einem kleinen Zimmerl in der 
Herrengasse. Gott gebe ihr die wohlverdiente 
Ruhe!

c.Todesfall. Am Donnerstag, den 22. d. 
M. ist i« Celje (Herrengasse 16) die Schuh­
machersgattin F rau  Anna P  o t  « i k im 
69. Lebensjahre verschieden. Friede ihrer 
Asche!

c. Eine neue Schulküche. Am 19. d. M.
wurde im hiesigen Gesundheitsheim eine 
Schulküche der Königin M aria eröffnet. I n  
der Küche werden jeden M ittag durchschnitt­
lich 85 Schüler gut abgespeist. 64 Schüler 
Zahlen für das Mittagessen zu 3 D inar, 21 
Schulet erhalten das Mittagessen unentgelt­
lich Die Regiekosten werden aus dem Fonds 
SM . der Königin M aria bestritten.

c. Erhöhte Verpslegsgebühr im Kranken­
haus. Wie in den übrigen wurde auch im 
hiesigen Krankenhaus die Verpflegsgebühr 
mit Giltigkeit vom 1. Jä n n e r d. I .  an er­
höht und zwar für die 3. Klasse von 30 auf 
32.50 Dinar, für die 2. Klaffe von 75 auf 
100 D inar und für die 1. Klasse von 100 auf 
130 Dinar.

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo-
chendienst versieht vom Sonntag, den 25. d 
bis einschließlich Sam stag, den 31. d. der 1 
Zug unter Kommando des Herrn Gottfri 
S c h l o s s e r .  Telephon Nr. 99.

c. Den Apothekennachtdienst versieht v> 
Samstag, den 24. d. bis einschließlich F r  
tag, den 30. d. die Apotheke „Zum Krei 
in der König Peter-Straße.

Bei Fettsucht, Gicht und Zuckerharnruh
vevbessert das natürliche „F ranz-Jos,f"-Bii 
terwasser die Magen- und Darmtätigkeit 
und fördert nachhaltig die Verdauung. F o r­
scher auf dein Gebiete der Stoffwechselheil- 
Heilkunde versichern, mit dem Franz-Joses- 
Wasscr glänzende Ergebnisse erzielt zu ha­
ben.
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Wirtschaftliche Rundschau
Selektion und Rationalisierung

Gründe der extensive» Wirtschaft — Forderung -er Konkurrenz 
und des Bodens — Wanderlehrer als Grundbedingung

ern, einfach als k o st s p r e l  i g und u n- 
z w e c k m ä ß i g  abgelehnt.

M it R e g i e r  u n g s m a ß n a h- 
m e n war da nicht viel zu helfen, sehr viele

Fd. Ein glückliches Land ist, in dem Milch 
tmb Honig fließt. I  u g o s l a w i e n ge­
hört, seinen klimatischen Verhältnissen und 
seiner Lage nach zu diesen glücklichen Län­
dern. M an lebt hier davon, was der Boden 
gab und es waren nur wenige Striche, in 
welchen der Boden seinen B auern nicht er­
nähren konnte.

T ann  wurde der Boden m ü d e ,  weil zu­
viel an seiner Kraft gesogen wurde, die e r> 
t e n s i v e  A r b e i t s w e i s e  konnte 
nur dort verbessern, wo sich die Natur allein 
half. Gegen U e b e r  s ch w e m m u n- 
g e n und E l e m e n t a r g e w a l t e n  
war die Erde nicht, oder nur kaum geschützt
und M  i ß e r n t e n, P  r  e i s k a t a-
st r o p h e n, sowie M  a n g e l an f o r  t-
s ch r  i t t l i ch e in D e n k e n machten
den Bauern zum Ende apathisch und enthö­
be ihn jeder Rücksichtnahme gegen die Erde.

Was die angeführten Umstände nicht ver­
schuldeten, das verschuldete die S  i t u a- 
t i o n am W e l t m a r k t .  Zuerst kam 
die H r  e i s p o l i t i k, daraufhin wirkte 
die Eisenbahnpolitik und Z o l l p o l i t i k ,  
zum Schluße die B ö r  s e n p o l i t i k auf 
die Preise. Dann kam die erdrückende a m e- 
r i k a  n i s c h c  K o n k u r r e n z  und 
der r  u s s i s ch e D u m p i u g und zwi­
schendurch wirkte noch der überragende 
agrarwirtschaftliche Fortschritt in verschie­
denen Bezieherstaaten dazu, daß die Absatz- 
und Preisverhältnisse stets trister wurden. 
Inzwischen verfiel der Boden, die Qmlr= 
lätsertrügnisse wurden geringer und die 
quantitativen Erträgnisse waren fast unan- 
«ringlich.

Als vor Jahren  die Schlagworte „Se­
lektion" und „Rationalisierung" neuerdings 
•rflangen, war unsere Agrarwirtschaft stwn 
recht apathisch geworden und hatte, beson­
der sin Anbetracht der konstanten großen 
Verluste, keine rechte Freude an diesen 
Schlagworten, die für sie Kapitalsanlaae 
Mid zumeist unbekannte Aktion bedeuteten. 
Selektion und Rationalisierung wurden von 
der größten Anzahl, selbst der reichen B au­

egierungsmaßnahmen wurden auch nicht 
getroffen. M an rechnete mit der p r i v a- 
t e n I  n i t i a t i » e, die aber nur in we­
nigen Fällen eingriff und hauptsächlich grö­
ßere Grundbesitze und die in Genossenschaf­
ten zusammengezogenen Bauerninteressen 
umfaßte, aber selbst dort nicht überall zur 
vollen Durchführung kam.

Rationalisierung und Selektion ist aber 
der Ausweg aus der heutigen S ituation, die 
die volle Konkurrenzfähigkeit des Produzen­
ten erfordert. Konkurrenzfähigkeit bedingt 
jedoch die l e tz t m ö g l i ch st e A u s- 
n ü tz u n g der P  r  o d u k t i o n  s- 
k r a f t bei der g e r  i n g st e n e r- 
r e i ch b a r  e n S  p e s e n, wobei g l e i c h ­
z e i t i g  auch die H ö ch st q u a l i t ä t 
e r r e i c h t  w e r d e n  m u ß .

A m e r  i k a ist der S taa t mit der e x- 
t e n s i v st e n landwirtschaftAchen P ro ­
duktion. D ort sind aber so weite Bodenflä­
chen zur Verfügung, daß das Quantum der 
Ernte alle Spesen verträgt und auch in der 
Viehzucht stehen so viele M ittel zur Verfü­
gung, daß eine Intensivierung nicht nötig 
ist. Außerdem sind die Produktionssorlen 
und -Rassen schon so hoch kultiviert, daß sie 
dem Zweck unbedingt entsprechen.

Bei uns bedarf cs heute der breitesten 
V o l k s a u f k l ä r  u n g, um zur ratio­
nellen Wirtschaft zu gelangen. Darum  ist 
auch von den jüngst in Ljubljana gefallenen 
Vorschlägen dieser der beste, der die Stellung 
von W a n d e r l e h r e r n  fordert, die von 
Dorf zu Dorf zu ziehen hätten, um den B a­
uern die Aufklärung zu bringen, derer - er 
zur Durchführung der Rationalisierungs­
und Sclektionicrungsaktion unumgänglich 
bedarf.

Jede weitere Aktion kommt erst in zweiter 
Reihe auf die Tagesordnung. Ehe der Bauer 
nicht aufgekärt ist, che er nicht die Vorteile

einer selektionierten und rationalisierten 
Wirtschaft kennt, kann er sie nicht durchfüh­
ren und kann auch ein Zwang nicht zu einem 
ersprießlichen Ergebnis führen. Daß die be­
deutenden Möglichkeiten der T  a f e l t r  a  u 
b e n-, W e i n- und O b st z u ch t bis heute 
trotz aller Genossenschaftsbemühungen noch 
nicht restlos ausgenützt sind, daß die G e- 
f l ü g e l- und E i e r p r o d u k t i o n ,  
die Z u ch t von F l e i s c h s c h w e i n e n  
und E x p o r t v i e h  heute im D r  a u- 
b a n « t noch immer nicht den Rang ein­
n im m t, den diese Wirtschaftszweige einneh­
men müßten, ist nur die Folge der mangel­
haften Aufklärung des Bauern. Und daß der 
Gebrauch von K u n s t d ü n g e r  noch nicht 
genügend bekannt ist, entspringt der glei­
chen Ursache.

M an wuß aber erkennen, daß der Bauer 
im Draubanat viel eher zur Rationalisie­
rung erzogen werde n kann, wie der B -uer 
in irgend einem ändern Banate und selbst 
im reichen Donaubanat sind die Möglichkei­
ten weitaus geringer, als hier, weil eben 
dort die Vorurteile trotz aller Tüchtigkeit 
viel tiefer eingewurzelt sind. Wird die P ro ­
paganda durch Wanderschulen und Wander­
lehrer nur in durchgreifender und vernünf­
tiger Weise durchgeführt, so kann mit größ­
ter Sicherheit damit gerechnet werden, daß 
in der Entwicklung der Wirtschaf t des Drau- 
banates schon in absehbarer Zeit ein U m- 
s ch w u n g Eintritt.

London und d»r Wehenprew
Pessim istische Stimmung. — Gute Produk­

tion s aussichten.

Agr. L o n d o n .  Nach der Meinung eines 
der hervorragendsten Vertreter der Londoner 
City wird der W eizenpreis auch weiterhin 
fallen. Der Informator sieht seinen Pessim is­
mus durch die nicht gesteigerte Kauflust bei 
gesunkenen Preisen bestätigt. Anderseist 
aber sind trotz fallender Preise keinerlei Pro­
duktionsrückgänge zu verzeichnen. Eine Ge­
fahr bedeutet die intervenlstische Politik der 
Vereinigten Staaten, die große W eizenmengen  
aufgespeichert haben, die eines Tages 
liquidiert werden müssen. Wenn diese Li­
quidierung in die gleiche Zeit mit dem rus­
sischen Export auf den europäischen Markt

fallen w ürde, m üßte es zu einer seh r k riti­
schen Situation kommen. W as die einzelnen 
P roduktionsländer betrifft, ist die S 'iuatlo r 
fogenderm assen: A rgentinien hat un ter den 
R egengüssen keinesw egs so gelitten, wie 

berich te t w urde. In A ustralien ist das Ge­
treide außerordentlich gut und da die Valuta 
im Sinken begriffen ist, können die Europäer 
daselbst sehr günstig einka-den. P ie  Aussich­
ten in Europa sind im ganzen gut.

20 Millionen 25rbei!6!ofe
Europäische A rbeitslosenziffcr gegen das Vor­

jahr verdoppelt.

Aus einer Aufzeichnung des Internationalen 
A rbeitsam tes über den S tand der A rbeits­
losigkeit der W elt geht hervor, daß die Zahl 
der A rbeitslosen in Europa auf 11 Millionen 
und in der ganzen W elt auf e tw a  20 Millionen 
geschätzt wird. In E uropa is t die Zain der 
A rbeitslosen ungefähr doppelt so  hoch wie 
um dieselbe Zeit im vergangenem  Jahr. Für 
einzelne L änder w erden  folgende Zahlen an­
gegeben: D eutschland 4%  Millionen, G roß­
britannien 2Vi Millionen. Italien m ehr als ei­
ne halbe Million, Polen  m ehr als 200.000. 
die Tschechoslow akei ungefähr 150.000, Ja 
pan ungefähr 400.000.

X Borstenviehmarkt. M  a r  i b o r, 23.
Jänner. Der Auftrieb belief sich auf 117 
Stück. Die Kauflust war sehr flau; verkauft 
wurden nur 44 Stück. Es notierten per 
Stück: ö—6 Wochen alte Jungschweine (kei­
ne), 7—9 Wochen 100—150. 3—4 Monate 
250—350, 5—7 Monate 400—450, 8—10 
Monate 550—650, einjährige 900—1200, 
das Kilo Lebendgewicht 8—10, Schlachtge­
wicht 11— 12.

X Heu- und Strohmarkt. M  a  r  i b o r,
24. Jänner. Die Zufuhren beliefen sich aus 
7 Wagen Heu, 5 Wagen Stroh und 2 Wa­
gen Grummet. Heu wurde zu 75—85, Stroh 
zu 50—55 und Grummet zu 70—80 Dinar 
per 100 kg. gehandelt.

X Kampf gegen die Schweinepest. Da*
A ckerbaum inisterium  h a t alle V eterinärbe­
hörden angew iesen, in G ebieten, w o häufig 
Fälle von Schw einepest Vorkommen, dieser 
besondere A ufm erksam keit zuzuw enden und 
durch Anwendung der neuen Heilbehandlung 
der tie rärz tlichen  W issenschaft nach Kräften 
dahin zu w irken, daß die Seuche ehestens 
niedergekäm pft und ihre V erbreitung verh in ­
d ert w erde.

D e r  L ie b e s d e te k tw
R o m a n  v o n  H u ö o t f  R e i m e r

Copyright by Carl Duncker Verlag. Berlin.
3. Fortsetzung.

Plötzlich fand er sich im Anmeldevorraum 
des eleganten Hauses wieder und über­
reichte mit feuerrotem Gesicht und stot­
ternd der frechen Zofe, die ihn von oben bis 
unten musterte, seine Karte.

Einen gewissen Eindruck mußte der Name 
des damals schon berühmten Detektivs au? 
den Filmstar gemacht haben. Aber sie zeigte 
sich nicht per örtlich. Sie ließ ihm durch das 
unverschämte Zöflein sagen, daß sie weder 
seine Dienste benötigte noch sich eines Ver­
brechens außer ihrer Untaten in den. Film ­
rollen 'bewußt fei.

Heute würd die „süße M ary" das letztere 
nicht mehr von sich behaupten können, re­
flektierte Billy. Damals freilich war sie noch 
ohne Schuld und ausschließliches Objekt 
seiner privaten, aber nicht seiner beruflichen 
Leidenschaft.

Einigen Eindruck mußte aber, wie getagt, 
der Besuch des bekannten Detektivs auf die 
Diva gemacht haben. Sie ließ ihm durch 
ihre Zofe ihr Photo mit ihrere igenhändigen 
-verglichen Namensschrift überreichen.

Der kleine Erfolg machte Billy «elig. Er 
drückte der unsympathischen Dienerin der ge 
liebten Herrin eine Fünfdollarnote in das 
bereitwillig ausgestreckte Händchen und trug 
den kostbaren Schatz nach Hause, wo er ihm 
nach würdiger Umrahmung einen Ehren­
dlatz auf seinem Arbeitstisch einräumte.

Jetzt war die Gabe des Filmstars zum 
Steckbrief der schönen Verbrecherin gewor­
den.

_ Billy erhob sich und drückte seine Nase an 
die kalte Glasscheibe, die einst die verräte­
rischen Abdrücke seiner Lippen getragen 
hatte. Jetzt wagte er nicht mehr, seinem 
gedämpften Verlangen durch einen imani« 
nären Kuß auf die Glasscheibe des Photos

Ausdruck zu geben. Wie ein Judaskuß wäre 
er ihm vorgekommen, dem die Freveltat der 
Verhaftung folgte.

Aber noch hatte er diese Untat nicht be­
gangen und sah auch wenig Aussicht auf ihr 
Gelingen.

Da er'ch'en die betagte Hüterin seines 
Junggesellenheims und überreichte .hm einen 
anschriftslosen verschlossenen Brief, den eine 
Frauensperson, wie sie sich ausdrückte, so­
eben abgegeben hätte.

Die Haushälterin warf einen un'weideu- 
tig mißbilligenden Blick auf das Bild der 
„süßen M ary" in der H ind ihres Geliebten. 
Sie sagte nichts, aber sie wußte manches. 
S ie wutzte, dnß die blanke Glasscheibe oft 
Billys Lippenabdrücke gezeigt hatte. Ih r  
Staubtuch hatte empört die Spuren seiner 
unwürdigen Neigungen fortgewi cht, aber sie 
waren stets wieder erschienen, um ihr zu 
beweisen, daß seine Liebe zu dem Filmflrtt- 
chen noch n'cht erloschen war.

Schließ'ich war sie Siegerin mit ihrem 
Staubtuch geblieben. So glaubte sie jeden­
falls, denn sie wußte nicht, daß aus der 
Filmdiva eine Hochstavlerin geworden war, 
und daß ausgerechnet B'lly ihre Verfolgung 
und Verhaftung übernommen hatte.

Billy empfand beschämt den Vorwurf im 
Blick seines Hausdrachen und stellte das 
Bild auf seinen Platz.

E r dankte kurz und öffnete gleichgültig 
den Brief, den sie ihm überbracht hatte.

Er hatte ihn aele'en und nochmals gelesen. 
E r kannte den Text auswendig und wusste, 
daß das anonyme Schreiben, das mau ihm 
in die Hände gespielt hatte, das Schicksal der 
„süßen M ary" besiegelte.

Das war am Vormittag gewesen. Nach 
einem kurzen schweren Kampf zwischen Kovf 
und Herz hatte das Pflichtgefühl über die

Schwäche des Gemüts gesiegt. E r hatte den 
befreundeten Kriminalkommissär angerufen 
und die Hilfe von vier Beamten für die 
nächtliche Razzia sofort zugesagt bekommen.

Punkt 8 Uhr abends hatte er sich verab­
redungsgemäß an der Ecke der 124. und 6. 
S traße mit den vier Helfern ins Auto ge­
setzt. Jetzt hielt es mit sanftem Ruck an der 
von der anonymen- Briefschreiberin bezeich- 
neten Straße des kleinen Villenvororts. 
Dort mußte das Haus liegen, in dem Billy 
innerhalb der nächsten Viertelstunde seine 
Opfer dingfest machen würde.

4. '

Das erste, was Billy tat, als er den Kraft­
wagen verlassen hatte, war. daß er das ano­
nyme Schreiben, welches er in der Rockta­
sche mit der Faust zerknüllt hatte, in den 
Straßenstaub warf. Angeberei, besonders 
boshafte, war ihm. auch wenn sie ihm nütz­
te wie im vorliegenden Fall, verhaßt. Au­
ßerdem kannte er ja den Brieftext auswen­
dig.

„. . . . wenn S ie  nach 8'A Uhr vor die­
sem Harste erscheinen, so werden sie auf nag 
Stichwort „stars and strips" Einlaß stu- 
dn. Sie werden ein weißes Kapuzenhemd, 
die Uniform der Ku-Klux-Klan erhalten und 
in den Räumen des Hauses eine Gesellschaft 
dieser Femeorganisation bei geheimer Sst- 
zung finden.

„Unter den vermummten Mitgliedern be­
findet sich eine Person, die Sie ganz be>an­
ders interessieren wird. Die „süße M ary"

. . die Sie suchen und die sich unter der 
Ku-Klux-Klan-Maske und dem Schutze des 
Geheimklubs sicher fühlt.

■„Guten Erfolg!"
So schloß der Berräterbrief. Eine Unter­

schrift fehlte. Billy erriet leicht, daß es sich 
um eine rachsüchtige Rivalin handelte, die 
ihre glückliche Nebenbuhlerin unschädlich 
machen wollte.

Wieder die Liebe, wieder das Cherchez 
la  femme", seufzte Billy. D as war einmal 
seine Bestimmung, bei seinen beruflichen An

gelegenheiten in Liebesdinge verwickelt zu 
werden und dem Geschlecht, das er als 
M ann verehrte, übel mitzuspielen.

Hier handelte es sich um den tragischesten 
Fall seiner Detektivlaufbahn, um die ange- 
betete Mary.

So al'o müssen wir uns Wiedersehen, phi­
losophierte er. Dabei handelte es sich er­
schwerend gleichzeitig um ein Wiedersehen 
und ein erstes Aug-in-Augeblicken,

„V orwärts!" kommandierte er entschlos­
sen.

Es ging durch einige schlecht erleuchtete 
Seitenstraßen, an denen Privatvillen lagen. 
rr- ■ fand die angegebene Straße und ließ an 
der Ecke seine Begleiter warten.

„ I n  zehn Minuten folgen Sie mir und 
verschaffen sich Eingang in Nr. 9. Zwei 
M ann halten Vorder- und Hinterausgang 
besetzt Die anderen beiden helfen mir bei 
der Sistierung."

Die Beamten hoben die Hand zum mili­
tärischen Gruß. Billy schleuderte scheinbar 
gleichmütig bis Nr. 9.

Die T ür zum Vorgarten fand er offen. 
Er tra t auf das einfache Privathaus, dem 
Typ der amerikanischen kleinen Rentiers­
villa. zu.

Als er an der Hauspforte schellte, erschien 
am Guckfenster der Portierloge ein weib­
licher Kopf.

„S ta rs  and strips"' sagte Billy gelassen.
Der Türöffner schnurrte. Billy drückte ge­

gen den Messingknopf und tra t ein.
Das Entree glich einer kleinen Theater» 

garderobe. Hüte und Ueberkleider von Her­
ren und Damen hingen an  nummerierten 
Garderobenhaken. Die Alte, die geöffnet 
hatte, nahm ihm Hut und Stock ab und 
händigte ihm Garderobennummer und das 
Maskenkostüm der Ku-Klux-Klan, das weiße 
Kapuzenhemd, aus, als handelte es sich um 
die gewöhnlichste Angelegenheit. B i'ly harte 
einige Mübe, das ungewohnte Kleidungs­
stück amustehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Kauf und Verkauf von Valuten 
^^W ertpapieren zu den besten 

irsen. Kuponeinlösung

8afM  «nlnvaltiira (Bank­
geschäft)

in M arlbor, G osposka ulica 25

EonnEM  Tfert 25. Farmer 19315
m w m

Kontrolle aller in- und auslän­
dischen Lose. — Klassenlose 

in größter Auswahl
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G w n W N W a f r des !
G. K. Rapjd

Morgen, 'Sonntag, hält die Wintersport- 
ek'tiön des 26-, Rapid im herrlichen Gelän- 
bel dD Theisel-Heimes die diesjährige P a ­
rade ihrer Skiläufer ab. Den bisherigen Nen 
nnngcn nach, werden insgesamt 35 Bewerber 
a m 'S ta r t erscheinen. Heber den Ausgang der 
Kämpfe in den einzelnen Kategorier: eine 
Vorhersage ist unmöglich, da die Kräfte der 
Läufer ziemlich ausgeglichen sind. Einen in­
teressanten Verlauf dürfte das Old-boy-Ren- 
nen nehmen, da sich an demselben einige 
„W nonen" beteiligen. Einen gemütlichen 
Wschlüß der Veranstaltung wird ein Gym- 
khnna-Spiel bilden. Die Besucher des Ren­
nens werden nochmals aufmerksam gemacht, 
daß beim Frühzug ein Wagen den Gepäcks­
transport besorgt. Da gute Schneeverhält- 
nifse 'gemeldet sind, gestaltet sich dieser Aus- 
flugjMfonders lohnend. Die Preisverteilung 
findet am Abend im Gasthause L o b e n -  
w e i n inVuzenica statt.

Wo M t es Schnee?
Die Schnesverhältnifse wechseln im heu- 

tigcht Winter von einem Tag zum ändern, 
M rs  im m erhinließ sich in den obersten Sa»

gen eine leichte Besserling konstatieren, da ja 
'Schnee gefallen ist und der allnächtliche Frost 
eine gewisse Dauerhaftigkeit der Skisähren 
cherbeiführte. Allerdings scheint die Beschaf­
fenheit des ^Schnees durch den heute Nacht 
eingesetzten Föhn etwas eingebüßt Zu haben, 
wenn auch die eingelaufenen Schneeberichtc 
darüber nichts berichten. Im  folgenden die 
Schneeberichte:

„M  a  r  i b o r  s k a. I o c a": 20 Zenti­
meter Schnee ohne Unterlage, — 4 Grad.

„R u 8 k a  k o ö a": 20 Zentimeter
Schnee ohne Unterlage, — 4 Grad.

„K l  o p n  i D t  h": 25 Zentimeter
Schnee, — 5 Grad.

„P  e s s e k": 25 Zentimeter Schnee,
— 5 G r ad.

„ I  e z e r  s k i D t  h": 30 Zentimeter
Schnee, — 6 Grad.

: Aus der Futzballsektion des SK. „zelcz- 
nicar". Montag, den 26. d., findet um halb 
20 Uhr im Gasthause Läufer eine wichtige 
Zusammenkunft sämtlicher Mannschaften 
statt. Auf der Tagesordnung ist die Wahl 
der Kapitäne und die Einteilung der T rai- 
ninge. Die Anwesenheit der gesamten M it­
glieder ist unbedingt notwendig. Der Sek­
tionsleiter.

: Jahreshauptversammlung des Sport­
klubs „zelezntcar". Unsere rührigen Eisen­
bahner hielten gestern im dichtbesetzten Saal.

des Hotels „Zamorec" ihre d iesjährige'Jah­
reshauptversammlung ab. Nach den ausführ 
liehen Tätigkeitsberichten der einzelnen Funk 
tionäre wurde der bisherige agile Ausschuß 
mit Herrn In g . W o l f a ls Obmann und 
Herrn F i s c h e r  als Sekretär fast zur 
Gänze wiedergewählt. Ueberdies wurden 
noch die Herren H ü b l, E i l  e m 8 e f, 
I  l  o v a  r, K l e m  e n  und Z o r  c in 
den Ausschuß berufen. Einen ausführlichen 
Bericht bringen wir in einer der nächsten 
Nummern des Blattes.

: Carneras Suspendierung aufgehoben.
Die Newyorker Borbehörde hat die Suspen-

dMüng-des,italienischen Boxers K a r n e *  
r  a aufgehoben. M an nimmt an, daß dies 
geschehen ist, um endlich einen geeigneten 
Gegner für Sharkey zu finden.

übernim m t g rößeres 
Q uantum  R undholz zum  
V erschnitt. M. 0  b r  a  n, 
M aribor, T a tten b ach o v a  
ulica, T el. 2094. 997

G esetztes
F r 1 u I e i n
sympathisch!)?, charak tervo ll, 

anständig, w irtschaftlich, 
sucht zw ecks Ehe älteren  
H errn (S taa tsangeste llten ).— 
W itw er m it Kind nicht aus­
geschlossen. A nträge m it Bild 
unter »G ew erbe u. W ohnung« 
an die V erw . 1016

Zu verkaufen
» O p e l« -F ah rrad , N äh m a­
sch in e . •  T isc h sp a rh e rd , 

B a d e z im m e rg a rn itu r , 
kom pl., billig zu  v e rk au ­
fen. K osarjeva ul. 43. 993

^-Döhren-Netzempfänger M\ Röhren

DANKSAGUNG
Die F reunde des am 18. d. M. vers torbenen

M=r,n JOHANN WEUAK
sagen allen jennen edlen Spendern, die ein gebüh­
rendes B egräbnis des V erstorbenen erm öglichten, 
ferner dem L iederbund der B äcker für die b e re it­
willige Absingung einiger ergreifender T rauerchö­
re, ebenso den M itgliedern des S terbevere ines 
K rcevina, für die zahlreiche Beteiligung, insbe­
sondere dessen Obmann für die rührenden W orte  
am  offenen G rabe, w ie allen übrigen, die dem
V erstorbenen das le tz te  G eleite gaben, 
liebsten Dank.

den herz- 
970

H s l M M e

leiden u n te r B ek lem m u n g  
und  L u ftm an g e l, hiedurch 
können sie n ich t schlafen, 
w e rd en  n e r v ö s .  D aher 

sollte jed er sofort die

Astmol-Bronchial- 
Zigaretten

anw enden, w elche den S ch le im  lö sen , d en  
K ram p i lin d e rn  und einen ru h ig e n  a n g e n e h ­
m en  S ch la f v e rsc h a ffe n . —  Zu haben  in d en  
A potheken. M an ach te  s te ts  auf den N am en  

ASTM O L.

Di® Preise feilen
alles ist je tz t bedeu tend  billiger im 1011

,Trg©wsk8 d®m‘, Maribor

8EHH8L. BDTOmOBlLE 1131
Da schon von H in 4 S e® 5 6 e- (@ C iL  Faux- 
C a b ri© 8 et M o n a s ix )  aufwärts, in Qualität und 
Preisen uner­
reichbar!

TELE
FUN
KEN

Amerika Kören..
bis heute ein unerfüllter Wunsch, 

jetzt für jeden möglich 
mit dem neuartigen Kurzwellen­

empfänger mit Gruppenwähler

TELEFUNKEN 32
Neuartig, d e n ;
Bedienung einfach wie normaler Rundfunk­

empfang, eichbar an jeder beliebigen 
Antenne.

T e l  e f u n k e n  b r i n g t  d e s
b a h n b r e c h e n d  Neue,
Der Kurzwellenem pfängerf.den Ungeübten.

3 "

T E L E F U N K E N
DIE Ä LT E STE  ERFAHRUNG - -  DIE M ODERNSTE KONSTRUKTION

Minimalster Benzinverbrauch bei Höchstleistung.

Generalrepresentant der „RENAULT“ Fabriken „SIKOR“ G. m. b. H, 
Ljubljana, Cesta na Roznik No. 19. Telephone 26-02

Die Wagen sind zur Schau im Lager auf der Ljubijanaet 
Messe Pavifflon: 3 — ohne jeder Ankaufyerbindlichkeit

ausgestellt I
Wendtfln Sie sich an unsere Vertreter in Maribor: SVENSEK, 

Ruska c. 3 — Celje: PERDAN, Mariborska c. 14 —
Murska Sobota: HoIIosy Zoltan.

U. ABGABE GLAVNI TBG 17 
AETTE USN3ARSKA ULICA 21-23 

GEGRUENDET 1852 «eo

I. « » 8. t M  M T M » «  Ü i .  PBHMM V A  
L U D V I K  Z I N T H A U E R

FÄRBEREI U. CHEMISCHE WASCHANSTAL1 
FÜR DEDE ART KLEIDER UND STOFFE. 

WAESCHEREI U. APPRETUR F. SMTZENVOBHAEN«
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R ä t s e l - E c k e
! I !'  : 1

Bilder-Kreuzworträlfel
paMesr.-ax.rj u ■-.t' svz&tt

1

flUfitavÄsl?
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°J
HANNOVER

Die in  die waagerechten und senkrechten 
Felderreihen einzutragenden W orte sind aus 
den bildlichen Darstellungen zu erra ten . Die 
W orte der waagerechten Reihen sind in  dem 
oberen, die der senkrechten Reihen in dem

unteren T eil des B ildes zu suchen. Z ur E r­
leichterung sind einige Felderreihen und die 
entsprechenden Bilddarstellungen m it den 
gleichen Z ahlen versehen.

V m  a n d S u W s M g a d e

Aus den W orten  HART — SARG — MUND 
— DÜNN — ist, durch fo rtw ährende V erän­
derung je eines B uchstabens das W ort BANK 
zu bilden. Zw ischen Anfangs- und E ndw ort 
dürfen aber höchstens zw ei neue W orte  ge­
bildet w erden.

Veränderungen.
D er D ichter m acht das »W ort« m it —d—, 
D as —r— fürch tet der B ösew icht,
Und ohne —s—  sichst du mich nicht. 

Beim H ungern schw indet schnell dein —w— 
H ast du »ew« hinfortgenom m en,
W irst du das Zipperlein bekomm en.

1 2

Silbenkreuz
1—2 H ochland am Rhein, 
1—3 M etall,

■ 2—3 M eeresklippe,
3—4 w eibl. Vorname,

4—2 Schulgerät.3 j 4

M agisches Zahlenquadrat

11 12 13 
14 15 16 
17 18 19

Die Ziffern des Q ua­

d ra tes  sind so zu ord­
nen, daß m an aus den 
w aagerech ten , senk­

rech ten  und diagona­
len R eihen s te ts  die 
Summ e »45« erhält.

Pyram idenrätsel
■  Vokal

*  ■  Faultier
■  ■  ■  * Hafenstraße

■  ■  ■  ■  biblische Person
■  ■  ■  ■  HD Stadt auf Ceylon

* ■ ■ ■ ■ ■  Kristallzucker
• ■ ■ ■ ■ H B  musikal. Höhenlage

d” . Spitze beginnend ist in jeder fol- 
naen Reihe unter Hinzufiigung eines Buch-

,ens, und unter beliebiger Stellung der 
vorhandenen L ite r n  ein neues Wort zu bil­
den.

Auflösungen in der nächsten Rätselbeilage!

Mal elf!
(Sin Rechenkunststück für größere Kinder.

Wir werden heute sehen, wie leicht es ist 
eine Zahl mit elf zu multiplizieren und 
wollen es zunächst mit zweiziffrigen Zahlen 
versuchen.

17 mal 11 ist 187! 23 mal 11 ist 253.
42 mal 11 ist 462! 71 mal 11 ist 781. 

Was fällt uns auf?
Rechnen wir 17 mal 11 elf aus und ver­

decken wir die mittlere Ziffer von 187, so 
»leibt 17.

Dasselbe geschieht, wenn wir 42 mal 11

ausrechnen, oder 23 mal 11, oder 71 mal 
11. Im m er wieder bleibt, wenn man die 
mittlere Ziffer verdeckt, jene Zahl übrig, die 
wir mit 11 multiplizieren sollen.

Wie findet man aber diese mittlere Zif­
fer?

Ganz einfach durch Zusammenzählen je­
ner Ziffern, aus denen die Zahl besteht. I n  
unseren ausgerechneten Beispielen der Rei­
he nach: 1 und 7; 2 und 3; 4 und 2; 7 und 1

Was machen wir also, wenn wir 25 mal 
11 rechnen sollen?

Wir schreiben 2 5 mit größerem Zwi­
schenraum auf, zählen zusammen: 2 und 5 
ist 7. Den Siebener schreiben wir in den 
größeren Zwischenraum hinein und erhal­
ten: 275. Dam it ist die Rechnung fertig.

Nun aufgepaßt!
Nicht alle zweiziffrigen Zahlen sind so 

freundlich, weniger a ls zehn zu geben, wenn 
man sie zusammenzählt.

Wieviel ist 84 mal 11?
Wir schreiben wieder 8 mit Zwischen- 

raum auf und zählen zusammen: 8 und 4 
ist 12. Nun schreiben w ir Len Zwölfer so 
ein, daß der Zweier in  die Mitte kommt u. 
der Einser auf den Achter fällt, so daß aus 
ihm ein Neuner wird. So erhalten wir 924.

Wenn ihr solche Rechnungen zuerst schrift 
lich, dann aber i m K o p  f übt, wird euch 
das großen Spaß machen.

Mein neunjähriger Neffe flüstert mir zu: 
„Ich kann aber nicht so rasch zusa-mmenzäh- 
len!"

Kennt ihr, liebe Kinder, meine Antwort 
darauf?

Auflösung des Kreuzwort- 
Nätfels

□ a a a a a  q na a□ a a t a

Auflösung des W ietfrälftW
W as du nicht willst, daß man dir tu, das füg 

auch keinem ändern zu!

Auflösung -es Dechlfftter- 
R ä fe ls

M E R K A N T I L
A L B A N I E N
R A U M M E T E R
I D E N T I S C H
B A R I T O N
O S T C H I N A
R A B A T T

R O S S K A M M
A N S T A L T
D R A U S S E N
V E R D I E N E N
A N G E L I K A
N E U N Z E H N
J A U C H E
E M A I L L A C K

MARIBOR — KAMNICA — RACVANJE — 
STUDENCI

Für öle Kleinen
D as Gandkorn

Von Walter n o n R u m m e L

Von einem hohen Berge an den Ufern des 
Indischen Ozeans fiel ein Sandkorn in das 
Meer. Eine mächtige Woge nahm es auf, riß es 
ungestüm mit sich fort und trug es weiter. O b ' 
das Sandkorn wollte oder nicht; es mußte mit, 
hatte auf jeden eigenen Willen zu verzichten.

Es fühlte bittere Sehnsucht nach seinem 
hohen Berg, nach dem freien Wind und der 
warmen Sonne, die es gütig beschienen hatte, 
so weit und lang es zurückzudenken vermochte.

„Wie bin ich arm  und klein, viel weniger als 
ein Nichts", rief das Sandkörnchen klagend aus, 
„bin ein verlorenes Pünktlein im  Riesenwelt-all!"

So  weinte es vor sich hin und wäre, mit der 
großen Woge weiterrollend, am liebsten in 
seine Atome zersprungen. Aber von oben her 
tröstete liebreich die Helle Sonne, seine alte 
Freundin, herab, ries dem Sandkorn immer zu: 
nichts sei so winzig, klein und nieder auf dieser 
Erde, daß es ganz zu verzagen brauchte.

Bald aber sah es noch viel schlimmer aus und 
es schien so, als ob nun wirklich das letzte Ende 
gekommen sei. Die große blaue Woge brach - s i c h  

an  einem grünlichen Korallenriff. Die so Starke 
und wild Gewalttätige wurde in hundert Stücke 
zerrissen; ih r verrinnendes Lebensblut verspritz 
te in weißem Gischt. D as verlorene Sandkorn 
aber wirbelte es in  schwarze Tiefe hinab. Es 
begann sein Bewußtsein zu verlieren; so groß 
waren die rollenden Donner und das dröhnende 
Getöse. M it dem letzten Gedanken, dessen es 
fähig war, weilte es auf seinem hohen, freiem 
Berg, von dem aus es leicht und froh in  a-Te 
Fernen geschaut hatte, dachte es zurück an die 
Helle, gütige Sonne. Dann verlor es die Be­
sinnung.

Als es wieder erwachte, lebte es merüvürdi- 
gerweise immer noch. Freilich jämmerlich und 
kläglich genug: in einer nachtdunklen Klause. 
Eine Muschel hatte es aufgesogen. I n  dieser 
engen und dumpfen Zwangshaft gefiel es ihm 
nun gerade so wenig wie in  der dahinrasenden 
Sturmwoge. Aber das in der Muschel lebende 
gute T ier tröstete das Sandkorn. „Der mächtige

Als es sich aber eine Weile wieder besah, war 
feilt schlichtes, gelbes Kleid von einem wunder­
bar feinen Opalschimmer überzogen. Im m er 
dichter und fester legte der sich über sein altes 
Gewand.

Eines Tages ging es plötzlich und unerwartet 
wieder aufwärts, in das heiße Sonnenlicht em­
por. Seine Herbergsmutter, dem braven Muschel 
tier, w ar diese Reise in die Höhe viel zu warm 
und trocken. Es starb und schwand rasch dahin, 
öffnete im Tode die Tore seiner sicheren B urg  
Eine Menschenhand g riff hinein, löste das frü­
here Sandkorn, das ganz zur Perle geworden 
war, aus dem Gehäuse. Bewundernde Augen 
ruhten darauf; von Hand zu Hand ging die 
Perle.

Eines Tages aber erwachte sie als das beste 
und erste Schmuckstück in  der schimmernden 
Krone einer jungen, schönen Fürstin. Die stau­
nenden Blicke, die ihre H errin trafen, glitten 
von dieser oft zu ihr ab, galten und huldigten 
auch ihr.

Dankbar lächelte sie nun oft hinauf zu ihrer 
alten und getreuen Trostspenderin, zur lieben 
Sonne, die ihr da gesagt hatte: kein Ding ans 
Erden sei so klein und nichtig, daß es ganz zu 
verzagen brauchte!

Wüßten doch viele um diese Wahrheit 8er 
Sonnne!

D as Rotkehlchen
Ein Eskimo-Märchen.

I h r  habt sicher schon alle einm al gefragt, wo­
her wohl das Rotkehlchen den schönen rotenFleck 
auf seiner Brust hat. Nun, hierzulande wissen 
das nu r sehr wenige Menschen, aber die Eski­
mos, ein uraltes Volk, das weit von hier, im 
Schnee und Eis der kalten Länder rund um den 
Nordpol wohnt, die wissen das alle. Und ein 
alter Eskimo hat es m ir einmal erzählt.

I n  alten Zeiten hatten die Leute im Norden
ein einziges großes Feuer, an dem sie sich wärm
tcn, ihre Speisen kochten, und das -hnen in  der 
Nacht leuchtete. Die M änner waren den ganzen 
Tag auf der Jagd , um  Seehunde und Eisbären 
zu schießen, die F rauen  und Kinder aber sammel 
ten Holz, das sie dann zu ihrem-großen Feuer 
trugen, damit es niem als ausginge. Denn wäre 
dieses Feuer verlöscht, dann wären alle Eskimos 
gestorben. T ag und Nacht aber hielt ein Eskimo 
Wache Bei diesem Feuer.

Der König der Eisbären aber haßte dieses
Feuer, denn wäre es verlöscht, dann wäre er der 
König des ganzen Nordens geworden. Und das 
wollte er auch werden. Darum  lauerte er im ­
mer, ob er nicht dieses Feuer verlöschen könnte. 
Aber die Wachen des Eskimos waren zu auf­
merksam.

Doch eines Tages schien es beinahe, a ls  ob 
der König der E isbären Glück hätte. Denn n u r 
ein kleiner Junge w ar als Wächter beim F euer 
zurückgelassen worden. E s w ar ein tapferer klei­
ner Junge und gab gut acht, aber er w ar doch 
noch ein wenig zu klein, und so wurde er müde 
und schlief ein. Das sah der Eisbärkönig und 
schlich heran, und ohne den kleinen Jungen  zu 
wecken, zertrat er m it seinen großen, Breiten, 
nassen Tatzen das einzige. Feuer des Eskimo­
volkes. Kein Flämmchen w ar mehr zu sehen. Do 
ging er froh weg und brummte vergnügt:

„Jetzt werden diese dummen Eskimos alle 
sterben, und ich werde der König des Nordens-"

Ein kleines Vögelchen aber hatte dieses alles 
von Ferne beobachtet, und als der böse B är

Meergott hat mit seinem starken Atem dich in weggegangen war, flog es schnell hin und sah
meine Hütte hereingeweht und m ir befohlen, 
d ir Gastfreundschaft zu gewähren. So bleibe 
denn Bei m ir und fth will dir von dem Schim­
merglanze, den der G ott der See meinem 
Muschelgehäuse geschenkt, so gut ich kann, einen 
Abglanz schenken, will redlich m it dir teilen. 
W arte nur eine Weile, und du wirst zufrieden 
sein. F ü rs  erste bist du nun schon nicht mehr 
allein, wohnst in einem festen Hause, bist wohl­
beschützt vor allen Stürm en, Gefahren und 
wilder Seenot."

D as Sandkorn hörte aufmerksam zu und war 
des besten Willens, ließ alles Klagen sein, lebte 
dahin in  der dämmerig kühlen Tiefe, hinab­
gezaubert auf den stillen Meeresgrund.

nach, was er angerichtet hatte. D a sah er unter 
der Asche ein kleines Fünkchen glimmen, und 
schnell setzte es sich hin und fing an, mit seinen 
Flügelchen zu flattern. Und den Wind, den es 
mit seinen Flügelchen machte, fachte das Feuer 
wieder an, und bald brannte es wie zuvor.

D as Vögelchen aber war in  seinem Eifer dem 
Feuer zu nahe gekommen und hatte m it der 
Brust die G lut berührt. Und die Stelle, die die 
G lut berührt hatte, wurde zur E rinnerung an 
die Errettung der Eskimos ganz wunderschön 
rot. Und seit dam als nennt m an diesen kleinen 
Vogel das „Rotkehlchen".

Wie das alles geschehen ist, das hat der klein« 
Junge erzählt, der gerade dam als erwacht ist.-

S F B G flT
Gurten, Jyfe, 

Seilerw aren etc.
offene; t billigst 700 

Kurzwaren-Geschäft
d r a g o  r o s i n a

Vetrinjska ulica 26

sucht Stelle in einem  
Zahnatelier. Adresse ln 
der Verw. d. Blattes. 2 9 
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C
Bei der A m ortisationsziehung der 2%  % jugoslaw ische» 

K riegsentschädigungsrente (ra tna  ste ta) am 16. Jän n e r 1931, 
w urden  folgende S erien  zu je Din 1000.— gezogen: 94, 734, 
854, 948, 1034, 1146, 1241, 1318, 1352, 1749, 1823, 2036, 2197, 
235D, 2342, 2368, 2618, 3106, 3175. 3189, 3219, 3471. 3760, 3981. 
4005, 4227, 4355, 4413, 4491, 4652, 4660.

Mit 1. M ärz 1931 verjäh ren  folgende Serien  und w erden  
hiem it w ertlo s : 3284. 404, 407, 633, 796, 816, 1654, 1753, 1858, 
1868, 2295, 2408, 2635, 2676. 2882, 3180, 3215, 3301, 3486. 3538, 
3685, 3761, 3875, 4143, 4212, 4342. (Irrtüm er V orbehalten.)

M n  Boslovalnita B e i l  1 * .  H i r M  ul. f l

Karneval-Neuheiten
N u r sc h ö n e  M a sk e n  b e re ite n  Freude!

.Traovski dom*. M arib or



3 etfung* N u n tW t 3$. 10 Sonnlag, Sen 55, Janner 1931

SamliriiBi i  Baritor
G osposka 49. T elephon  2358

E i g e n t ü m e r  u n d  L e i t e r :

Primarius Dr. Cernii
S p e z ia l i s t  f ü r  C h i r u r g ie .

M odernst e ingerichtet für O perationen und au sges ta tte t 
m it m odernen medizinischen A pparaten: Künstliche
Höhensonne für B estrahlung der W unden, der Knochen 
und G elenksentzündungen; Tonisator für E lektrisieren  
nach Beschädigungen und bei D arm schlaffheiten; Dia­
thermie für elektrische D urchw ärm ungen in der Tiefe 
und elektrisches O perieren ; »Hala«-Lampe für rheum a­
tische und andere schm erzhafte Entzündungen; »Entero- 
cleaner« für innere D arm bäder bei Verstopfung, bei 
D ickdgrm entzündungen und zur Hebung des allgemeinen 

Befindens. M äßige P reise . 597

J U e i m t  A m z i q z z

AAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Verschiedenes

‘W fY tr i+ r v y r fT T T V 'tV T Y
Matratzen, tapezierte Stockerln 
und Sesseln verfertigt am bil­
ligsten Tapezierer Anton Arzen 
sek, Burg, Grajska ul. 2._987
Kostkind, auch neugeboren, wird 
zu besserer Fam ilie mit eigenem 
Kinderzimmer in liebevolle, ge­
wissenhaste Pflege genommen. 
Schriftl. Anträge unter „Kind" 
an die Verw. _________  942
Ein älterer, versierter Kauf­
mann, der hier P rivat lebt und 
sich gerne noch geschäftlich betä­
tigen möchte, sucht Verwendung 
in einem soliden Handlungs­
hause oder bei sonstigem Unter­
nehmen, wo eine streng reele, 
äußerst verläßliche V ertrauens­
person" benötigt wird. Ruschrif 
ten erbeten unter „Kaufmann" 
an die V e rw .____________943
"Hebeinehme Wäsche zum ans« 
bessern. Adr. Verw. ___952

WkiireMatsttii
metben rasch, billigst 
mit G arantie aus« 
aefsihrt. Wanduhren 
werden abgeholt.

A. Stojer, 
IurLiLeva uitto 8-

Wasserdichte Pfcrdeplachen, ein
P aa r Din. 450, sowie Wagen« 
plachen billigst nur beim Selbst 
erzeuget. Karte genügt. — Jg . 
S traus, izdelovanje Plaht, Ra- 
Le Bei M aribor. ._______ 378
Wenn Sie arbeiten wollen, um
im eigenem Heime mit leichtem 
Hausgewerbe stündlich 7 D inar 
zu verdienen, treten S ie  in un 
sere Genosienschaft ein. Die 
Ausbildung wird kostenlos er­
teilt. Ausführliche Anweisungen 
senden w ir gerne, falls eine 
Retourmarke beigelegt wird. 
Zadruqa jugoslavenskih pleta- 
La. Osijek. ' 541

Feinste Rum- und Liköressenze
sowie S p iritu s empfiehlt die 
Drogerie Kanc-Wolfram. 16148

Kohle und Buchenscheitholz bil­
ligst. Holz- und Kohlenhandlung 
SkuZek, KorosLeva 23.___16730
Maschinschreib- und Vervielsäl- 
titzungsarbeitcn übernimmt zur 
raschen u. billigen Ausführung
H. KovaL, M aribor, Krekova 6. 

120
Schriften- und Zimmermalerei 
— im mer neue moderne M u­
ster — und Transparent-R e­
klamen besorgt schnell und 
billig F ranz AmbroLiö, Gras- 
ska ulica 3. 286
lAAAAAAAAAAAAAAf AAAA

R ealitä ten

Neugebautes Haus mit Garten,
55.000. — Gasthaus, 9 Joch,
80.000. — Ertragsgut, über 50 
Joch, davon 18 Joch Obstgar­
ten, gute Wiesen und Felder
380.000. — Schöner Wirtschastd 
besitz mit Herrenhaus und W irt 
schastsobjekten, 30 Stück Lieh, 
billigst. Villen und Häuser in 
allen Preislagen. R ealitäten­
büro „Rapid", M aribor. Go- 
sposka ul. 28.  962
Neue Billa, stockhoch, im Mag« 
dalenenviertel, günstig zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 967

Hartes Brennholz wird billigst 
zugestellt. Sägewerk M. Ob ran, 
Tattenbachova ulica. Telephon 
2094._____________________ 647

Feinsten Lebertran empfiehlt 
die Drogerie Kone-Wolfram. 

16865
Sesseln werden mit prima Rohr 
eingeflochten. Siebe und Körbe 
repariert. Korbgefchäft Jos. Am 
loga, Trg svobode 1, neben der 
Stäbt. Brückenwaage. 335

Radfahrer, Achtung! Ru Ende 
ist die Saison des Fahrers! Be 
sorgen Sie die Frühjahr-Repa- 
raturen! I h r  Rad sollen Sie 
jetzt schon emaillieren, vernik- 
keln, auseinanderlegen und mit 
feinst. Vaselin einschmieren las 
fen, damit es bereit ist für das 
kommende Frühjahr. Anfbewah 
rungSftfitte für Fahrräder und 
Motore über den W inter. Es 
empfiehlt sich die größte rnech. 
Spezialwerkstätte Justin  Gustin 
LiL, M aribor, Tattenbachova 
ul. 14, „Narodni dorn" gegen­
über. Pünktliche und solide Be 
btenuttg. Konkurrenzlose Preise.

17055

MÖBEL
efaeeer Erzeugung in jeder S til 
art von der einfachsten Bis zur 
fünften Ausführung an? Weich- 
bolz, Hartholz wie auch eroti­
schen Hölzern zu tief herabgesetz­
ten Preise«, iebr solid« und au-

LArbeit. sowie auch 1 J«6r 
rentie. Km ln der Produk- 

ttoflewüttischah der Ilschlf-xi/? 
•im- BeerinM, tti. 8$?v

Herrschaften bis 600 Joch, Bau 
ernbesitzungen, Häuser, Villen, 
Gasthäuser, Bäckerei, Fleischhau 
erei, Mühlen. Sägen verkauft 
preiswert Realitätenbüro, M a­
ribor, Sodna ulica 30. 959
Weingartenbesitz, herrlich gele­
gen, 1 Stunde von M aribor ent 
lernt, mit großem Obstgarten, 
E rtrag  im guten Obstjahre 1 
Waggon Aepfel, Acker. Wiesen, 
Presse, 2 Häuser, wird um Din 
160.000 verkauft. Näheres er­
teilt Danko, M aribor. Grajski 
trg 2 ._____________________913
Nettes Zweifamilienhaus mit
großem G arten und Hof, mit 
sofort beziehbarer Wohnung, 
Zimmer, Küche, ev. Kabinett 
zum Selbstkostenpreis sofort zu 
verkaufen. Nötiges Kapital ca. 
60-000 D in^A dr. Verw. 422
HauS mit Gasthaus, Fleisch­
hauerei, Gemischtwarenhand­
lung und Tabaktrafik, neu re­
noviert, neue Stallupgen und 
Magazine, mit 5 Joch Grund, 
am Lande wegen Krankheit io- 
fort zu verkaufen. P re is  270.000 
Din. Anträge unter „Alles' gut 
gehend" an  die Verw. 930
Mehrere Bauparzellen an der 
Radvansska cesta sind zu ver­
kaufen. Anzusragen Zgomje 
Radvanje 44. 937
Neues Haus billig zu verkaufen. 
Notwendiges Kapital 20.(MIO Di 
nar. Studenri-M aribor. Ob iz- 
virkih 10. 938

Neugebautes Haus, 2 „Zimmer, 
Küche, ©arten, zu verkaufen. 
PobreLje, Eesta na Brezje 90. 
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Z u k ä u f e n  g e s u c h t

Leere Odol-Flaschen lauft Dro­
gerie Kanc-Wolfram. 770

Zwei gut erhalt. Klubsauteuils 
zu kaufen gesucht. Anträge unt. 
„Klub" an die Verw. 941

Gemischtwarenhandlung zu kau­
fen oder zu pachten gesucht, ev. 
mit Haus. Gefl. Antr. unter 
„Nachweisbar gut" an die Vw. 
____________ 817_______

Kaufe altes Gold, Silberkronen, 
u. falsche Zähne zu Höchstprei­
sen. A. Stumpf, Waldarbeiter, 
Koroii'a cesta 8. 3857
Kleiner, gebrauchter^ Schreib­
tisch mit P u lt zu kaufen gesucht 
Anträge unter „Schreibtisch" a. 
die Verw.  874
Doppeltüriger Wäschekaften ans 
hartem Holz zu kaufen gesucht. 
An fr. bei M. Berdajs, Trg svo 
bode. 870

Prima Vollmilch aus eigener 
Molkerei, auch a n ' Wiederver­
käufer. Anfrage Bäckerei Scher­
baum. 768

Hochträchtige Montafoner Kühe,
große Milchleistung, wegen 
Platzmangels. A m t. Scherbaum 
____________ 769 ____________

E in Waggon Bundholz, trocken, 
abzugeben. TurnLek, (Hrastnrk). 
M arijina 24. 816
Auto „F ia t" Type 509, 4sitzlg, 
zu verkaufen. Anfrag. Garage 
Volker.  ___  838

Pianino preiswert zu verkau­
fen. Sodna ul. 14/3, T ü r 12. 

862

Zu verkaufen

Radioapparat „Schirmgitter 4"
mit Netzanschluß, komplette An 
läge, billig zu verkaufen. Ko- 
pitarjeva 14, Park, rechts. 912
Zwei schone Maskenkostüme bil 
ligst zu verkaufen. Adr. Verw. 
  9 8 6 _____________
Herren- u. Damenwinterman­
tel, Kinderanzug, Schlasdiwan 
und verschiedene Kleider zu oer 
kaufen. Adr. Verw.________ 991

Neuer Maskenanzug zu verkau­
fen. Adr. Verw.    992
Jungmädchen-Tanzkleidrr und
Sportm äntel sehr billig zu ver­
kaufen. Sodna ul. 1 4 /3 ._____

„Hausfreund" zu verkaufen. -  - 
GregorLiLeva 6 / 2 . _______ 956

Schwarzer Damenwintermantel
sowie Wäsche und Knabenkleider 
zu verkaufen. Stroßmajerjeva 
ul. 33, P art. 980

Sehr billige Jungmädchen-Stil- 
kleider zu verkaufen. Dortselbst 
wird ein Lehrmädchen für die 
Schneiderei ausgenommen. — 
Modesalon Sodna ul. 14/3.

861

Dreijährige Wolsshiindin gratis 
oder 10 Monate alter Hund Der 
käuflich abzugeben. Adr. Verw. 

748.

Badeofen mit email. Wanne so 
wie Lausteppiche zu verkanten. 
Anträge unter „Badeofen" an 
die Verw. 890

Baumaterial, Ziegel. Fenstern, 
Türen, Firstziegel usw. wird an 
läßlich der Demolierung des 
Ägetthoffhguses in der Sloven 
ska ulica verkauft. Inform atio­
nen bei der Bauunternehmung 
In g . Jelenec—Slajmer. Vetrini 
ska ulica 3 0 . ___ 902
Sonntag Vormittag großer Rer 
kauf von versch. Möbeln: Klei­
derkasten, 18 Betten. Tische und 
Verschiedenes. Anzufrgg. Stroh 
inajerjeva ul. 5/1._________ 909
Zwei Diabolo-Separator (ür
Entrahm en frischer Milch und 
fü r Buttermachen sowie Kno­
chenmühle zu verkaufen. Smo- 
de, R ospoh.______________ 9 1 8

Ball-Handfchnhe billig zu ver­
kaufen. Adr. $ e « n ._  923
Modernes,, weiches Schlafzim­
mer, licht. Esche, gestrichen, und 
eine Küche billig zu verkaufen. 
Tischlerei, Stroßm ajerjeva 10. 

  986______ ______

Speisekartofsel, kg 70 P a ra , u. 
Futterkartoffel, kg 40 P ara , so­
lange der V orrat reicht, im 
Spezereigeschäfte Jos. Kremvl. 
Meljska cesta 9.___________ 927

Radio! Günstiger Gelegenheit^ 
kauf eines Dreirohren-Henry- 
Appargtes. Anzufragen und zu 
besichtigen bei Schönlaub, P tu j. 

852

Schafwolle,
Gerberwolle, alt. Eisen, Metalle 
Schneiderabfälle, A ltpapier, Kno 
chen. Glasbruch. Hadern k a u f t  
und z a h l t  bestens, P u t z ­
h a d e r n  gewaschen und 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter, M aribor. 
Dravska ul. 15, Telephon 2485. 

________3984____________

Geschäft, gut eingeführt, sehr 
rentabel, 'umständehalber W ort 
zu verkaufen. Anträge unter 
„829" an die Verw.  829

Sägespänofen, Nähmaschinen­
motor, Herren- u. Tamenkleid. 
Bettwäsche. Polster. Roßhaar­
matratzen. Perser- und andere 
Teppiche. Smokings, Konzert­
zithern, Harmonikas. Möbel, 
Bronzeluster. M iniaturen. B ü­
cher. M arin 'e rbe(l KnroSfa 24

Schöner Luster m it Glasbe­
hang zum Umarbeiten auf Elek 
sowie gut erhalt. Maskenkostüm 
billig. Adr. Verw. 1012

Verkaufe antiken Spieltisch,
Schubladekasten, kombiniert mit 
Schreibtisch, Blumenständer u. 
Barock-Gastzimmerkredsnz. — 
RazborLek, Dravska 4. 939

Gemischtwarengeschäft bei der
Pfarrkirche, auf verkehrsreich. 
Platze, ist sofort zu vergeben. 
Adr. Verw. __________882
Buchenholz, 1 Meterklafter 350 
D inar. Bestellung und Besichti­
gung bei Jankv Eecnik, HoLe.

XAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Zu verm ieten
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Separ. rnöbl. Zimmer, gassen­
seitig, elektr. Licht, Parkettbod.. 
zu vermieten. Dortselbst auch 

ein hartes . Bett samt Einsatz u. 
Matratzen billig zu verkaufen. 
Betnavska cesta 23. 1. S t. 873

Zimmer und Küche billig zu 
vermieten. Kvseskega ulica 41.

Sparherdzimmcr sofort zu ver 
mieten. Radvansska 41, Nova 
Vas. 990
Werkstätte in der Magdalenska 
ulica billig zu vermieten. Pol- 
la k ,. Alekfandrova 49. 968

Sparherdzimmcr m it Zugehör 
sofort zu vergeben. Möbelabkaus 
1500 Din. Näheres bei Susnft, 
KoroZka 34. 963

Möbl. Zimmer, elektr. Licht, in 
der Nähe des Hguptbahnhofes, 
ab 1. Feber zu vermieten. Adr. 
Verw. 954

Realitäten, Besitz, Wirtschaft. 
Hans oder Geschäft verkauft, 
kauft und tauscht man rasch und 
diskret durch den über 50 Jahre  
bestehenden hdlsger. profok u. 
behördl. konzess.
«««m einen Verkehrs - Anzeiger 
M en, I. Wechbnregaste 26. —
Weftestreichende Verbindungen 
im I n -  und Ausland«. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Inform ation durch ei 
gone Fachbeamten. Keine P ro . 
Vision. Zu haken bei Hinke S e r. 
Pa-visHandlung in M aribor.

Großer Eisensparherd und Eis- 
kasten. alles in  gutem Zustan­
de. günstig zu verkaufen. Tatten 
bachova ul. 3, im Geschäft. 932

Papierschneidmaschine günstig zu 
verkaufen. Tattenbachova 3, im 
Geschäft. 933

Zimmerkollege wird ausgenom­
men. Loska 5, Tür 1. 957
Möbl. Zimmer an solid. Herrn 
oder Dam« zu vermieten. Ob 
zeleznici 8, P a rt. 960

Fräulein wird aufs Bett genom 
men. Kumwald. Grajska ul. 2. 

________  979____________
Frau oder F räulein  wird aufs 
B ett genommen. Adr. Verw. 

978

Zwei bessere Herren oder Friiu 
leins werden ab 1. Feber aus­
genommen. Vetrinjska ul. 5/1. 
_________ 890
Möbl., ruhiges Zimmer ist an
ständigen Herrn sofort zu ver­
geben. Magdalenska ulieg 25tt, 
links. 906

Möbl., sonniges, separ. Zimmer 
zu vermieten. Maistrova ul. 3, 
3. Stock rechts. 907
Möbl. Zimmer» sonnig, -.ein, 
streng separ.. zu vermieten. — 
Krekova 16, Hochpart.  910
Anständiges Bettsräulein, auch 
mit Verpflegung, wird ausge­
nommen. Dortselüst zwei Her­
renwinterröcke zu verkaufen. — 
Tattenbachova 20, P art, links. 
____________ 917 ________

Schönes Lokal mit Zimmer zu 
vermieten. Adr. Verw. 914

Zwei tzerrren werden auf Kost 
und Wohnung genommen. Mest 
na kolonija, Kvseskega 40. 922

Elegant möbl. Zimmer an 1 
oder 2 Personen ab 1. Feber 
zu vermieten. Gosposka ul. 56, 
Tür 8.  924
Möbl. Zimmer zu vergeben. — 
Kvseskega 5/1. 928

Sparherdzimmcr sofort oder m. 
1. Feber zu vermieten. Ob bre 
gu 12.   934
Möbl., streng separ. Zimmer zu 
vermieten. Slovenskg ul. 24. 
____________ 948___________
Zwei Zimmern und Küche, mit 
groß. Garten, zu vermieten. An 
zusragen Sonntag, den 25. d. 
von 8 bis 11 Uhr KoroLka cesta 
114. 947

Leeres, großes Zimmer mit se­
pariert. Eingang oder Zimmer 
mit Kabinett sofort zu mieten 
gesucht. Anträge unter „Ruhi­
ge Lage" an die Verw. .835

Wohnung, Zimmer und Küche, 
ev. größeres leeres Zimmer per
1. Feber von zwei alleinstehend. 
Personen gesucht. Gefl. Adres­
senangabe unter „Geschwister" 
an die Verw. 549
Sonnige Zweizimmerwohnung
auch Äftigdalenenviertel per Fe­
bruar von kinderlriem Ehepaar 
gesucht. Anträge unter ,R cin" 
an die Verw. 814

Schönes, großes, möbl. Z im ­
mer zu vermieten. Anzufragen: 
JoLe VoLnjakova ul. 21/2. 9-19
Wohnung, 2 Zimmern, Küche, 
sonnseitige Lage, 5 M inuten v. 
Hauptplatz entfernt, sowie ein 
Spardherdzim mer sofort zu ver 
mieten. Anzufragen bei B aum ­
gartner, Valvazorseva 36/1.

972

Schnridernähmaschine „Singer", 
gebraucht, sehr gut erhalten, bil 
iig zu verkaufen. Adr. Verw. 
  ________ 578 _  _______

Zwei neue Fenftervolfter, -in
Schmalzkübel und Verschiedenes' 
preiswert zu verkaufen. Sloven 
ska ulieg 24.____  950

Gut erhaltener Tischsparherd zu 
verkaufen. Anzuf" Taborska 8 
bei der Eigentümerin. 916

Gelegenheitskauf! Neue, unge­
brauchte, weiß lackierte Schlaf- 
rim m erggrnitur f. 2 Personen 
zu verkaufen. Zu besichtigen 
rä c h e n  12—14 Uhr, Adresse 

8-52

Schon möbl., sonniges Zimmer 
zu vermieten. EveiliLna ul. 27, 
T ü r 9.____________________977

Möbl. Zimmer mit Küche per 
1. Feber zu vermieten. Adr. 
Verw.___________ 973

Schönes, möbl. Zimmer sofort 
an einen Herrn zu vermieten. 
Stroßm ajerjeva 6, P arterre.
 ____________786 _______
Sehr schönes Lokal an der Ver 
kehrsstraße, geeignet für Fleisch 
Hauer, Schneider oder Schuh­
macher. billigst zu vermieten. 
Adr. V erw ._______________ 855

Möbl. Zimmer, gassenseitig, 
elektr. Licht, an ein Fräulein 
zu vermieten. Adr Venro. 863

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Gvetlicim ul. 27/3. T ü r 8. 969
Lokal mit Magazin zu vermie­
ten. S to lna ul. 5.    983
Sonnige Zweizimmerwohnung.
1. Stock, Bad, Veranda, sofort 
zu vermieten. Adr.^Verw.^984

Ideale, bequeme Zweizimmer­
wohnung mit Zubehör, sonnig. 
Bad, Veranda. 1. Stock, ab 1. 
Feber zu vergeben. Adr. Vertv. 
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Büroräume zu vermieten. An­
frage Kanzlei Scherbaum. 627

Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
sofort zu vermieten an bessere 
Familie, ev. nur 1 Zimmer m. 
Küche. Beograjska 28._____ 815
Möbl. Zimmer an solid. Herrn 
oder kinderloses Ehepaar sofort 
zu vergeben. Sodna 15, T ü r 6. 

837
Gemischtwarenhandlung, innere 
Stadt, samt W arenlager sofort 
zu verpachten. Kleiner Mietzins 
Anfr. KoroZka 11._________ 892
Großes, lichtes Zimmer, als 
Schneiderwerkstätte vollkommen 
eingerichtet, zur Mitbenützung 
a n ' alleinstehende Person sofort 
zu vermieten. Ev. auch Woh­
nungsgelegenheit. Pobrezka re« 
sta 6 o. 683
Möbl. Zimmer mit herrlicher 
Aussicht, in  der unmittelbaren 
Nähe der Reichsbrücke zu ver­
mieten. Anzufragen: Zunder. 
RuZka cesta 7/2. 1008
Möbl., separ. Zimmer, hochpgr 
ierre, nebst Hauptbahnhof, an 
besseren Herrn zu vermieten. 
Alek'androva 55, T ü r 2. 890
tz+AAAAAAAAAAAA**M A A
Zu mieten gesucht
f f T W m f f i '  c, üvvvW v v»
Wohnung, 1 möbl. Zimmer u. 
Küche, zu mieten gesucht. An- 
:rfige erbeten unter „Wohnung 
1931" an die Verw. 974

Unmöbl., ruhiges, insektenfreies 
Zimmer, mögt. Bahnhofnähe, 
in neuerem Hause, von rücksichts 
vollem, stabilen Herrn für 1. 
März gesucht. Gefl. Anträge 
mit Preisangabe unter „Ru­
dolf" an  die Verw. 944

Herr sucht Zimmer, Bahnhof­
nähe, m it Verpflegung ab 1. 
März. Adr. Verw. 936

Suche Zweizimmerwohnung f.
besseres, junges Ehepaar in  ru ­
higem Hause oder Villa, wenn 
möglich Tr^aLka cesta oder an­
schließend. Gefl. Zuschriften er­
beten i n 'e r  ..Rrchig und solid" 
sit die Verw gS5

Eine zweizimmrige Wohnung 
wird gesucht oder gegen eine 
özimmrige getauscht. Anträge 
unter „1. M ärz" an die Verw. 

896
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Stellengesuche
Ti

Fräulein sucht Stelle als Kor­
respondentin (slow., serbokroat., 
deutsch) oder Buchhalterin. An 
träge unter „964" an die Ver­
waltung.________  964

Gehilfin für Damenschneioerei 
sucht Stelle, event. aushilfswei­
se. Adr. Verw. 982
Anständige Köchin für alles 
sucht Stelle bis 1. oder 15. F e­
ber. A. Ju g , KorosLeva 8, P a r 
tene  links. 955
Chauffeur, prim a sicherer F ah ­
rer. wünscht seinen Posten zu 
einem Luxus-, Omnibus- oder 
Reisenden-Wagen zu ändern. 
Unter „Sicherer Fahrer" an 
die Verw. 903
Wienerin, 28 Ja h re  alt, mit 
franz. Sprachkenntnissen, Petr, 
in allen Zweigen des Haushal­
tes, aus bester Fam ilie, geschie 
den, kinderlos, sucht in einem 
frauenlosen H aushalt zu P er­
sönlichkeit als Hausdame. An­
träge unter „S tad t oder Land 
3950" an die Oesterr.-Anzeig.- 
Ges., Wien 1., Brandstätte 8.

________ 903___________
Holzfachmann, in  ungekündigt. 
Stellung, perfekt in slowenisch 
und deutsch, vollkommen bewan 
den in allen Kanzlei- und Ma- 
nipnlationsarbeiten. sucht Dau­
erposten. Anträge erbeten unter 
„Holz 78" an die Verw. 935

Ehrliche, anständige Frau mit 
3 Jahrgängen der höheren Töch 
terschule bittet tagsüber um Be 
schäftiguna. Gebt auch zu Kin­
dern. M ira  Kospr, CvetliLna 
21/2 links.________________ 828
Manufakturist, 38 Jah re  alt, 
ständig wohnhaft in Maribor. 
mit gutem Kundenkreis, sucht 
dauernde Stelle. Gefl. Zuschrift, 
erbeten unter „Streng solid" a. 
die Verw._________________ 846
Reisender mit eigenem Auto, in 
Slowenien gut eingeführt, sucht 
Vertretung m it F irurn. B ran ­
che Nebensache. Zuschr. erbeten 
unter „Guter Artikel" an die 
Verw. 858
,AAAAAAfAAAAAAAAAAA4

Offene S te llen

Kompagnon mit 25—30.000 Dt
n ar zur Ausführung einer ren 
tablen Sache vom Gewerbetrei­
benden gegen halben Gewinn 
gesucht. Anträge unt. „Metalo" 
an die Verw. 966
Tüchtiger Platzvcrtreter für M a
ribor und Umgebung für erst­
klassigen Artikel geg. Provision 
gesucht. Zuschriften unt. „Streb 
same Kraft" an die Verw. q58

Ehrliches, sehr nettes Mädchen 
für alles, mit etwas Kochkennt 
giflenj w. in  ein Geschäftshaus 
sofort ausgenommen, Adr. Ver 
waltung. 985

Kindermädchen, 15—20 Jah re  
alt, der slow, und ocntfchen 
Sprache mächtig, das auch im 
Haushalt mithilft, zu einem 3» 
jähr. Kind in der Provinz ge­
sucht. Vorzustellen von 10—12 
11 h i GregorLiLeva 6/2, Sinwn- 
Liö. 98»
Landwirt, älterer, verläßliche', 
M ann, zur Führnna eines Be­
sitzes mit Wein-. Obst- und 'Ge­
müsebau u. Geflügelfarm wird 
für dauernd gesucht. Zuschriften 
unter „Landwirt" an die Ver­
waltung. 97)5
Besseres Mädchen, welches gut 
kochen und andere häuslich? 
Arbeiten verrichten kann, wird 
m it 1. Feber ausgenommen 
Anzukragen: M aribor Glaoni 
trq 2 2 / 1 .________________ 976

l Mehrere Strickerinnen inerten 
I aufoenonr-wn. Auch mit einen. 
' Maschinen Würdige Urkstrt. — 
' E. Lozvi, Frankop(moA-a 5. &3l
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Cfiene S te lle n .

tc iln eh m er(in ) mit größerem 
S p ita l wird für ein gewinn« 
dringendes Unternehmen !. Zen 
wum der S tadt, an einem der 
verkehrsreichsten Punkte, für so- 
!OTt gesucht. Adr. Verw. 994

Stricker und Schueiderlehrmäd- 
hen werden ausgenommen. — 
Roch Lehrzeit Dauerexistenz. — 
!ldr. V erw ._______________ 931

Rmöerfräulein
tin d ersrüu lein  suche, deutsches, 
ntelligeutes, solides mit guten 
Zeugnissen, das auch im Haus­
halte behilflich wäre, zu zwei 
Mädchen. Stelle frei ab 1. Fe­
ier. Offerten Photographie Bes­
iegen. Leo tzirschler, Koprioni- 
ta. 1010
Besseres Sinbcrfräulcin mit
wutschen Sprachkenntnissen, wel 
ches auch im Haushalte mithel- 
«en >oll, wird für Zagreb mit 
Eintritt am 1. Feber 1931 ge­
sucht. Alter nicht über 20 Fah­
re. Näh- und Handarbeitskenut- 
risse erwünscht. Anträge mir 
Lichtbild, welches retourniert 
Dirb, an: Kauders. Zagreb, Na« 
lisina ul. 15/1. 1009
Süchtiger Verkäufer und Ans- 
lagenarrangeur für ein Mode­
rnd Manufakturwarengeschäft 
gesucht. Offerte sind zu richten 
unter „Tüchtig 555" an die Per 
axtltung. 1007

V erkäuferin, der slow, und beut 
scheu Sprache mächtig, mit tchß 
aer Handschrift und gute Rech­
nerin, wird ausgenommen. __
schriftl. Anträge m it Angaben 
and Ansprüche unter „2015" an 
die Verw. 946

Schncidcrlehrling wird ausge­
nommen. M aribor, Orozuova 
ulica 4. 929

Nette Bedienerin wird ausge­
nommen. Fochopa 22, Godec. 
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K o rresp o n d en t

R m w m m m T f f
Wegen der Uebernahme des el­
terlichen Geschäftes sucht junger 
Herr ein etw as vermögendes 
F rä u le in  zwecks baldiger Ehe 
kennen zu lernen. Anträge u n i 
„961" an die Verw. 961

Witwer, M itte Fünfzig, pens. 
Staatsbeam ter (Chef), repre- 
sentativer Gestalt, landw irt­
schaftlicher Vorbildung, sucht 
behufs Eheschließung Bekannt­
schaft mit selbständiger Dame 
(Witwe) zwischen 40—50 Fah­
ren mit Grundbesitz. Geichäft, 
Hotel oder Gewerbe. Nicht­
anonyme Angebote unt. „Durch 
liebevolle Mitbetätigung zum 
neuen Familienglück" an die 
Verw. Diskretion Ehrensache.

_________ 971____________
F r ä u le in  mittleren Alters, mit 
etwas Barvermögen, "wünscht 
zwecks Ehe mit älteren Herrn, 
Staatsangestellten. in Bekannt­
schaft zu treten. N ur ernste An 
träge^ unter „Friedliches Leben" 
an die Verw. 894

K aufm ann, Witwer, 55 Fahre 
alt, sucht die Ehebekanntschaft 
n it besserer, intell., älter., groß 
vermögender Dame. Gesl. An­
träge^ mit voller Adresse unter 
„Alleinstehend" an die Verw.

871

Witwe mit schöner Wohnung u. 
etwas Barvermögen sucht Le­
bensgefährten von 40—50 F ah­
ren mit sicherer Existenz. An­
träge unter „Ich bin allein" an 
die Verw._________________ 844

Jüngere, fleißige Witwe mit 
Kind, etwas Vermögen und Ge 
schüft, sucht älteren, soliden Ehe 
kgmeraden. An tr. unt. „5432" 
an die Verw.____________  888

Gutsbesißerssohu, 36 Fahre alt» 
gesund und gebildet, sucht ernste 
Ehsbekaunflchaft eines gesunden 
ließen F räuleins nicht unter 25 
Fahren, vollschlank, mit Nei­
gung zur Landwirtschaft u. et­
was Vermögen. Gute Kenntnis 
der deutschen und slowenischen 
Sprache erwünscht. Lichtbild 
wird retourniert. Anträge an ü. 
Verw. unter „Solid 1492".

1014

Wie beabsichtigen zirka

R a m r a ll  W M e

E iuh eira tu n q cn . Reiche A uslän­
derinnen, viele vermögende Da 
nen wünschen glückliche Heirat. 
Herren auch ohne Vermögen. 
Auskunft sofort. Stabrey, Ser- 
lin, Stolpischestraße 48. 885

Vorzügliches Heim für intell. 
älteren Herrn bei alleinstehend, 
besserer F rau. Unter „Ernltmei- 
nenb" an die Verw. Berücksich­
tigt wird nnr  aenaue 'Adresse. 
__________ 82 5 ______________

Vereinsamte Witwe mit schöner 
Wohnung sucht Lebenspartner 
reifen Alters. Unter „Herzens­
bildung" an die Verw. 824

w ird  GRUNDBESITZ
m it großen W eingärten  
bei M aribor. Auskünfte 
e rte ilt D r. K i m o v e c ,  
A d v o k a t, M arib o r, S o d - 
na  u lica  14. 848

B R I E F M W K E N -

nach K atalog M ichel, su­
che S.H .S., gebe C.S.R. 
F. R. S trisch , Josefihüt- 
te  C.S.R. bei M arienbad.

K atlo tn  

11

* - ‘o  “tr**Q
S1 A R I ß  0 3  

R a !5 c v a  u  l ic a  5 

5950 T e le p h o n  24-72

Übernahme «amtlicher in das K ar- 
tonnagefach einschlägigen Arbeiten

in einer bestehende den W ebere 
aufzustellen und  im Lohn zu be­
schäftigen. A nbot von Reflektanten 
erbeten un ter „E ntsch luß“ an die 
Expedition des Blattes. 1004

Die energ ischeste  A b w e h r  und 
H e i l u n g  von  H alsschm erzen , 
Schnupfen, V erkühlung, B ronchitis, 
chronisch oder akut, K atarrh , Grippe, 
Influenza, A sthm a m it an tisep tischen

.V M -F is i iO e ii
Einzige B ediengung: in jed er A potheke 
und D rogerie  nur e c h t  e

BDÄ-Fasiillen
w elche nur in S chach te ln  und u n te r den 
Nam en »VALDA« v erk au ft w erden , zu 

verlangen .

Modernste Wiener Plisse - Presserei i

SlmlderiiaöiliasliiiiiBi
erspart Zeit und  Stoff. — E rs te s  u n d  g rö ß te s  u s 2

Spezi al - Sdmittznuster -Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. i. Stock.

H allo ! W o h in ?
S o n n tag , d en  25. J ä n n e r  1931

In das bekann te  G asthaus Z o k a  1 y , M eljsk a  7, 
lad e t zum  998

Brat-, Leber- und Blutwurstschmaus
höflichst ein. —  Um zahlreichen  B esuch b itte t

F ra n z  ZO K A LY .

Lese! und oerbreilei die
Jnihnr M u s

Die g.oße Soltzsnmode
in R iesen-A usw ahl! 1011

•Trgovski d»m% Marlbor

w ird  sofort aufgenom ­
men. O fferte u n te r »Flei­
ßig 21« an die V erw .

N e u e  M o d e l l e
in T ag es- und A bendkleider in g ro ß e r A usw ahl im

.Trgovski dom ‘, Maribor

Viele Menschen husten
und  le id e n  an  L u n g e n k a ta r rh  so w ie  
s c h w e re re n  E rk ä ltu n g e n . S c h ü tz e n  
S ie  s ich  b e iz e ite n  und  b e n ü tz e n  S ie

SULFOLAN
S ch o n  n ach  B eg in n  d e r  K u r lin d e rt 
e s  den  H u sten , v e rm in d e r t d ie  D a u e r  
d e r  Q u alen  in  d en  B ro n c h ie n  und  

L u n g en .

E rh ä ltlic h  in  a llen  A p o th ek en  und  bei

Ä pot. A R K O , Z agreb

V ersicherungen
gegen Einbruch und verschiedene Ungliicksfälle, insbeson­
dere gegen Unfälle von Kindern, gegen Feuer- und Brand­
schäden. Versicherungen von Automobilen und Reisenden 
gegen Unfall auf gesetzliche Haftpflicht. Lebensversicherun­
gen und Versicherungen auf Mitgift der Kinder werden  

nach dem niedrigsten Tarif solid und pünktlich vom  
GENERALVERTRETER DER »VZAJEMNA ZAVAROVAL- 

NICA« IN LJUBLJANA

F R A N J O  Z  E  B  O  T

durchgeführt. GESCHÄFTSSTELLE: MARIBOR, LO§KÄ
ULICA 10 NEBEN DEM KRISTIAN - DRAUBAD. — Karte 

genügt, komme persönlich ins Haus. 867

Fußleidende I
H e u te  a b e n d s  e in  F u ß b a d  m it e in ig en  D e k a ­
g ra m m  S t. F ^ u s  F u ß sa lz !

S c h m e rz e n d e  F ü ß e  —  B rennende F ü ß e  —  
S ch w ere  und m üde Füße —  R istschm erzen  — 
F ro s ts c h ä d e n  —  F ro s tb e u le n  —  U n erträg lich es 
Jucken  —  H ü h n e ra u g e n  —  S chw ielen  —  H a r­
te  H aut —  W u n d g e h e n , b r in g t d ie  v e rn a c h ­
lä ss ig te n  F ü ß e  v o llk o m m en  in  O rd n u n g . —  1 
großes P a k e t S t. R ochus F uß-S alz  Din 16.— .

E rhältlich  in A potheken und D rogerien! 
H a u p td e p o t N ada. D ro g e r ia  V. G a b ric  S u b o tic a .

B a n k s a g u n  $re
Anläßlich des sch w eren  V erlustes un seres herzensgu ten  

G atten  und V aters, H errn

IV A N L O R B G K
Oberkondukteur i. R . und B e s itz e r ,

sp rechen  w ir hiem it allen u nseren  tiefgefühlten D ank aus. G anz 
b esonders danken w ir  d e r hochw . G eistlichkeit der F ran z isk a ­
n e r r t a r r e ,  dem  H errn  P fa r re r  p. D alerian  für die erg reifende 
G rab rede , denn H erren  D r. P ih la r sow ie Dr. Z ak ra jsek  fü r die 
aufopfernde M uhe w äh ren d  d e r K rankheit, d e r M usikkapelle 
S chönherr, dem  G esangvere in  »Krilato kolo«, fü r die schönen 
K ranz- und B lum enspende, sow ie allen F reunden  und B ekann­
ten, die ihm in so  zah lreichem  M aße das le tz te  eh rende G eleite 
gaben. —  W ir b itten , unserem  U nersetzlichen  ein freundliches 
A ngedenken zu  bew ah ren .

D IE  T R A U E R N D E N  H IN T E R B L IE B E N E N .

Die Handelsgenossenschaft „Jugu“ 
und Justin Gustincic

geben hiem it allen G eschäftsfreunden und B ekannten, beziehungsw eise a l­
len V erw andten, die be trüb te  N achricht vom  Ableben der ge treuen  und 
überaus tä tigen  M itarbeiterin  obiger H andelsgenossenschaft, der F rau

Stefanie Misita
Gattin unseres Kompagnons,

w elche F reitag , den 23. Jänner 1931 um 23 U hr, nach kurzem  schw eren 
Leiden, im 36. L ebensjahre, sanft im H errn  entschlafen ist.

Die Hülle der teueren  D ahingeschiedenen w ird  aus M aribor nach Za­
greb auf den M irigojfriedhof überführt. 1°25

MARIBOR, ZAGREB, den 24, Jänner 1931.

MMMWWIMDMWW-P



M a M o r e r  M tn n g "  M n K e r  24 12 Soüntasi, den 25. J ä n n e r  1551.

FEINSTER RUM KOGNAK ECHTER SLIWOWITZ
En groß I und alle Sorten von Likören etc. En d e ta il!

J AKOB P ERHAVE C,  M A R I B O R .  G O S P O S K A  ULICA 9 II
LIKÖR-, DESSERTWEIN- UND SIRUP-FABRIK

nur

M etallsärge für K inder: 80 bis 160 cm lang: 650.— bis 1100.— 
D inar; M etallsärge für E rw achsene: 200 cm lang, 1500.— bis 
2300.— D inar ab L ager M aribor. Alle Größen ste ts  lagernd. 
M indestens 40% E rsparn is durch Kauf beim E rzeuger 436 

Max USSAR — MARIBOR — Gregoröiöeva ullca 17.

Am 11. Febr. 1931 vormittags um 9 Uhr 
beginnt die

W er'Lizitation
' und gelangen von

Effekten i  M ü lle  Br. 11.895 —  13551 
Pretiosen lie M it te  Bt. 22.885 — 24.328
zur Veräußerung, welche bis 7. F eb r. 
1931 nicht verlängert oder ausgeäöst 

werden. 834
Am 9. u n d  10. F e b r . 1931 b le ib t d ie  A n s ta lt fü r 

je d e n  P a r te ie n v e rk e h r  g e sc h lo sse n .

LASTENUBERFUHRllNGEN
Üb e r s ie d l u n g e n

m ittels Autom obile o d er m it P ferde , w erd en  sehr 
billig übernom m en!

V E L E T R G O V IN A  S  SU R O V IN A M I IN  P R E V O Z  
T O V O R A , I V A N  S L U G A ,  —  M A R IB O R  —  

T rz a s k a  c e s ta  5. —  T e l.:  2272. 923

Tüchtiger

Verkäufer

perfek t in d e r slow enischen  und deu t­
schen  S prache, w ird  m it 15. M ärz  auf­
genom m en. V orzustellen  zw ischen  1 
und 2 U hr in d e r W ohnung T k a lsk a  
u llca  2. F irm a  M ich e litsch . M a rib o r.

SlIOliB« Ol. 091.
K örblergasse 42. Tel. 23-52 u. 16-36
Einzige Privatheilanstalt für alle operativen-, in­
ternen- und Frauenkrankheiten. Geburtsfälle. Modern 
eingerichtet. Diathermie. Höhensonne. Freie Aerzte- 

wahl. Mäßige Preise.
Neu: M ODERNST EINGERICHTETES ROENTGEN- 
INSTITUT EUER THERAPIE UND DIAGNOSTIK.

SB«

Seidenstoffe
von 20 Din bis in die feinste S o rte  in P rach tfa rb en , 
lagernd  im 1011

.TrgovsM dom*. Maribor

M E R K U R
G ew ü rze , V a n illin -Z u c k e r sowie B a c k p u lv e r  hervor- 
ragenste Marke (beliebte u. bekannte Packung) em p­
fiehlt den Herren Kaufleuten bestens. Jeder Carton 
ö d " -r>'i’-etist von  nu n  an  m it d iesem  Z e ich en  v e rse h e n  

u n d  w ird  v o r  A nkauf e in e r  W are  w enn  
se lb e  m it d ie sem  A b druck  n ic h t signier t 
ist, d r i n g e n d  g e w a r n t .  891

KÄROL THIEL, M arib o r
Meljska cesta 28

P A T E N T E ,  M A R K E N
u. Muster für Jugoslawien u. alle Auslandsstaaten
R echerchen  üb er E rfin d u n g en  u n d  P a ten te  im  In- u. A u s lä n d e  
T echn ische  G u tach ten  ü b e r P a te n t-N ic h tig k e 'ts -  u . E in g riffs -K lag e n  
F este llu n g s-A n träg e  V orschläge für H an d e ls- u . F ab rik s-M arken  

etc. beso rg en  d ie  b ee id e ten  S a c h v e rs tä n d ig e n :
Civil- u. P a te n t- In g e n ie u r  A. BÄUMEL, O b e rb a u ra t i. P . 

M asch inen -Ingön ieu r Dr tech n . 8 .  3 I H M ,  R e g ie ru n g sra t > P
Maribor,  Jugoslawien, Vetrinjska ulica 30

Leere
O d o lfla sth en
kauft Galanterie-, Parfüme­
rie- u. Kurzwarengesthäft

D ra g o  R o s in a
Val, injska ulica 26

8 Das Spitzengeräth der Dreiröhren-KIasse

I TELEFUNkEN 3 3  W
Hochselektiver Vollnetz-Empfänger mit eingebautem Lautsprecher!

G rö ß te s  L a g e r  in A pparaten  aller b ek an n testen  W eltm ark en , sow ie 
auch G ram m ophone, S challp latten  (Tonfilm schlager), w ie  auch 
S toße A usw ahl in m odernsten  LU STERN , K ochplatten, B ügeleisen, 
ST A U B S A U G E R N  und säm tlichen  elek trischen  B ed arfsartik e ln !!

R a d i o - S t a i z ' j k z e l
M a r ib o r . T r g  s v o b o d e  ©

T e lep h o n  N r. 2685. 940

Indian-
Federn
schöne, trockene, h a t je­
des Q uantum  abzugeben

Ivan Löschnigg
M arib o r, T a b o rs k a  u l.  1

Neueste Seidenstoffe
Sam te, Gold- und S ilber-B rochate tiü r im

,Trgovskl d o m 1, Marlbor

filaslioe
Rauigeleienheitl

Am 30. Jän n e r 1931 um  9 U hr v o rm ittag s  ge­
lang t beim  hiesigen B ezirksgerich te , Z im m er Nr. 
27, die Villa, C an k arjev a  ulica Nr. 34, in M aribor 
zu r öffentlichen V erste igerung . —  N ähere  A us­
künfte e rte ilt die A dvokatu rskanzle i D r. K ieser 
K arl in M aribor, A leksandrova ce s ta  14. 1000

G e n e ra lv e r tre te r  
ln  Ju g s la w ie n  

fü r

Radioröhren
i. Steolita, MnaMa 9io

Redusierte Preise
b ei

TIVAR-KLEIDERN
von 17. bis 31. Jänner 1931

Wir verkaufen in allen unseren 
Filialen unser Lager mit einem 

N a c h la ß  v on

20 7.

Konfektions-Geschäfte in M aribor:

H. J. TURAD
Aleksandrova c. 7

JAKOB LAH
Glavni trg 2

2633

Scheel- und Kontrollstreifei
fü r  s ä m tlic h e  R e g is t r ie rk a s s e n  z u m  E n g r o - P r e is e  e rh ä ltl ic h  b e i

ludv . B araga, Ljubllana, ie le n b u rg o v a  6

U N D E R W O O D
m .M 8 o .  ÜBER 4,000.000 SCHREIBMASCHINEN IM GEBRAUCH! m .2* 0.

LAGERND:LUDV. BARAGA. LJUBLJANA, SELENBUR- 
GOVA 6

Chefredakteur und für d ie  R e d a k t i o n  verantwortlich: Udo KASPER. —> Druck der »Marlborska tiskarna« In Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck verant­
wortlich: Direktor Stanko DETELA. — BaW* wohnhaft In Marlbor.l


